Krakauer Zeitung, 


1857. 


nnemet chnet. Inſettionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
r für jede Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗ 
Zuſendungen werden franco Bang g e ane 1 ag Mat, Ne. 8880 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint lä lich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger nementspreis: fü Ä mi 11 umi 51 N 
eſpaltenen Petitzeile bei Ab Eimtlickung 4 tr., b mange e 5 Pen he Abon preis: für Krakau 4 fl. mit Verfendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr, bere 


Einladung zur Pränumeration auf die erfahrens für den r tt über das, d ie Boll: 4 f Er s 3 

g dar Pr f 10 zu Elbe bis Kundan gente ausländische 5 — 1 55 Gewicht legen wollen, die Befürchtungen der in Stuttgart werden nur Beſchlüſſe gefaßt werden, 

„Krakauer Zeitung biet auf den Straßen über Zittau, Oderberg und Krakau; larmiſten, wenn es deren gibt, verſcheuchen, indem] die Europa in Zukunft den Frieden bewahren und es 
Nr. 168 die Verordnung der Miniſterien der Zuftg und des Hans Wir darauf hinweiſen, daß Europa zu ſtark iſt, als vor Revolutionen ſicher ſtellen ſollen. Die Patrie 


ö Mit dem 1. Octobet 1. J. beginnt ein neues viertel⸗ dels vom 16. September 1857, — wirkſam für die Kron⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗⸗ länder Böhmen, Mähren und Schleſien, — über die Füh⸗ 


rations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende uns der Handlungsprotocolle in dieſen Kronländern; 
f Nr. as Faiferliche Patent vom 10. September 1857, womi 
December beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts den ganzen Umfang des Kaſerthu ius Oeſterrei SB Kali 


mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau gen zur Regelung des Münzweſens aus Anlaß des im Reichs⸗ 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ geſe latte XXXIII. Stück, Nr. 101, Jahr 1857 Fate 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. Münzvertrages add. Wien 24. Jänner 1857, erlaſ⸗ 


; werden; 
Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ Ar. 5 den Erlaß des Juſtizminiſteriums vom 22. September 
Mi 


daß es ſich vor dem Bündniſſe von ein paar Poten- meint, Frankreich, Rußland und England ſeien in die⸗ 
taten zu fürchten brauchte. Nichts kann gethan wer⸗ ſer Beziehung einig, und Deutſchland müſſe ſich darü⸗ 
den, außer was mit den als öffentliches Recht aner⸗ ber erfreuen, ſtatt beunruhigt zu fein. Obgleich die 
kannten Grundſätzen in Einklang ſteht. Sodann dür- Patrie den Frieden predigen will, ſo kommt ſie dennoch 
fen die Hauptfragen, über welche vor Kurzem noch auf abgethane Dinge zurück. Sie erinnert daran, daß 
Streitigkeiten obwalteten, als erledigt angeſehen wer⸗ Oeſterreich ſich von Frankreich, Rußland, Preußen und 
den. Die letzte den Orient angehende Angelegenheit, Sardinien in der Donaufürſtenthümer⸗Frage getrennt 
nämlich die politiſche Organiſation der Donau⸗Fürſten⸗ habe, weil es gehofft, in England einen Verbündeten 
thümer, iſt, wie man hort, nicht länger mehr eine] zu finden. Die Zuſammenkunft von Osborne habe 
Streitfrage. Jede Nation hat die Beſtimmungen des aber dieſe Hoffnungen zerſtört, und England ſei der 
Vertrages von Paris erfüllt, und ſcheint geneigt, ſie treue Bundesgenoſſe Frankreichs geblieben. Sie meint 
auch hinfort zu beobachten. Die italieniſche Frage und] ferner, das Journal de Francſork ſtelle die italieniſche 
die Händel zwiſchen Spanien und Merico bieten ge⸗ Frage allein unter die Competenz der öſterreichiſchen 
genwärtig keine unüberſteiglichen Schwierigkeiten dar.] Armee, und beſtreitet, daß Oeſterreich das Recht habe, 
Sollten die beiden Kaiſer die Angelegenheiten Euro-] dieſelbe den Rathſchlagen Europa's zu entziehen. Die 
pa's discutiren, fo würden fie eben ſo wenig Gelegen⸗ italieniſche Frage wird, wie die Patrie weiter behaup⸗ 
heit Rum Friedensſtiftung, wie zur Erregung von Wir⸗ tet, in Stuttgart keiner Beſprechung unterworfen wer⸗ 
ren finden.“ Allein auf einen Punct, meint die Times, den, aber ihr zufolge wird die italieniſche Frage, wenn 
könnten die beiden Kaiſer doch ihr Augenmerk richten, | die Stuttgarter Zuſammenkunft die Intereſſen Euro: 
nämlich auf die Reduction der ſtehenden Heere. pa's noch mehr ſichert und die Revolutionen noch 
Der „D. R. 3.“ erhält dagegen von ihrem Wiener! ſchwieriger macht, als es der Pariſer Vertrag bereits 
Correſpondenten die Abſchrift einer Liſte die in dieſen] gethan hat, beſſer gelöſt werden durch die moraliſche 
Tagen ein dort accreditirter bekannter Diplomat über] Kraft, die daraus entſpringen wird, als durch eine 
„eie bei der Zuſammenkunft in Stuttgart zur Beſpre⸗ öſterreichiſche Armee! (Phraſen und kein Ende.) 
chung zwiſchen den beiden Souveränen beſtimmten „An⸗ Aus der Patrie erfährt man auch, warum die erſte 
gelegenheiten der Welt“ (wie die Patrie ſagt) in einem Zuſammenkunft zwiſchen den beiden Kaiſern am 
hohen Kreſſe zuſammengeſtellt hat, und glaubt, daß 26. Sept. ſtattfindet. Dieſer Tag iſt nämlich der 
dieſelbe eben um ihres diplomatiſchen Urſprungs willen 42. Jahrestag der Unterzeichnung des Vertrages der 
das Intereſſe ihrer Leſer in Anſpruch nehmen dürfte. heiligen Allianz, und Louis Napoleon liebt bekanntlich 
Sie lautet: A. Hauptangelegenheiten: 1) Ausſöhnung die geſchichtlichen Daten. „Morgen“, fo fagt die Pa⸗ 
zwiſchen England und Rußland und Anbahnung eines trie, „ſind es 42 Jahre (26. Sept. 1815), daß zu 
franzöſiſch⸗engliſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes. 2) Maßnah⸗ Paris von Rußland, Oeſterreich und Preußen der Ver⸗ 
nahmen zur völligen Pacificirung Europa's. — Beſitz⸗ trag der heiligen Allianz unterzeichnet wurde. Es iſt 
faut. 3) Italieniſche Frage: Neapel. — Kirchen⸗ bemerkenswerth, daß dieſer 42. Jahrestag durch die 
ſtaat. — Sardinien. 4) Union der Donau = Fürſten⸗ Zuſammenkunft von Stuttgart bezeichnet wird, die nur 
thümer, unter Schutzherrſchaft der Pforte und Garan⸗ eine Conſequenz des Pariſer Vertrages iſt.“ 
tie der drei Mächte. Wahl des künftigen Herrſchers. Das halbofficielle Pays beſtätigt heute die Nach⸗ 
5) Däniſche Frage. Deutſche Bundesreformen? B. Ne: ticht von der bevorſtehenden Zuſammenkunft des Kai⸗ 
benangelegenheiten: 6) Griechiſche Thronfolge. 7) Herat ſers von Oeſterreich mit dem Kaiſer von Rußland. 
und Indien. 8) China. 9) Suez⸗Canal. „Dieſe Liſte, Man kennt, ſchreibt man der K. 3. aus Paris, hier 
fügt der Correſpondent hinzu, die in der That „Ange- nicht genau vie Tragweite tiefer Zufammenkunft. Die 
legenheiten der Welt“ umfaßt, Ba wohl keines Com⸗ eee Preſſe drückt darüber jedoch ihre 
mentars. Wie Sie fehen, ſind ſpecifiſch ruſſiſche Anz Befriedigung aus, wobei man indeß nicht außer Acht 
gelegenbeiten (3. B. der Tſcherkeſſenkrieg) ebenſo wie laſſen darf, daß man hier erſt ſeit dem 24. d. von dieſem 
franzöſiſche (z. B. Tunis) davon ausgeſchloſſen. Deutſch⸗ Ereigniſſe Kenntniß hat und über die Zuſammenkunft 
land aber wird unter Nr. 5 voll mitgenommen, als] von Weimar alſo ohne Paris Abrede getroffen worden 
fein muß. Der Pürifer Corr. der Ind belge bezeich⸗ 
net den Eindruck 5 Nachricht als „ultrapacifj que.“ 
Sept., wird dem „Nord“ ges 


neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ „— wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme der 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. ärgrenze, — wodurch ſiatt dez, durch den 8 42 der 


Strafgerichts⸗Inſtruetion dom 16. Juni 1854 (R. 
Die Administration. Nr. 165) vorgeſchriehenen Formulares VII. ein Lell Ele 


mular vorgezeichnet wird; f 
Nr. 171 den Erlaß des Juſtizminiſteriums vom 22. September 
1 f . 1857, — wirkſam für den ganzen Umfang des Reiches, — 
Amtlicher Thei — e die Abänderung des 7 — e bei 
0 7 i n „Hofſecretär“ Pr 
Se. k. k. Apoſtoliſche Mojeftät haben mit Allerhöchſter Ent. mach n , ee, 
ſchlteßung vom 8. l. M. allergnädigſt zu geſtatten geruht, daß] Nr. 172 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 22. September 
der Polizei⸗ Direktor in Salzburg, Anton Le Monnier, das 1857, — wirfſam fur alle Kronländer mit Ausnahme von 
Ritterkreuz des großherzoglich heſſiſchen Philipps Ordens anneh⸗ Dalmatien, — in Betreff des Ausmaßes der Verbrauchs⸗ 

ae d e dürfe, 15 von Zucker aus Rüben; 
922 


ApoſtoltſcheMajeſtät gerubten mit der Allerhöchſten Nr. 17 den Erlaß des Finanzminiſteri 2 
Entschließung bom 19. September d. 5. den Aſſſtenten am me- 1857, — giltig für Wie Keane a Senat 
S en, r d e von En tien, — betreffend eine Erweiterung der Borgung 
emie in Freiberg, Robert Richter. - der Ber h q 
tenweſens an der Leobner montaniſtiſchen Lehranstalt mit den für T rauchs⸗Abgabe für Zucker aus Runkelrüben. 
dieſen Poſten ſyſtemiſirten Bezügen allergnädigſt zu ernennen. f 


2 5 


Der Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Kreisgerichtsrath zu 
Rovigno, Joſeph Mühlner, zum definitiven, und den Raths. 
ſekretär des Kreisgerichts in Görz, Alexander v. Clarieini, 
zum proviſoriſchen Kreisgerichtstalhe, Beide unter Belaſſung an 
ihren Dienſtorten, ernannt. 


Krakau, 29. September. 


Der Juſtizminiſter hat den Gerichts -Adfunkten des Wiener — u in Sent 
er Juſti e ‚ ie Kaifer - Zufammeı t in Stutt⸗ 
Landesgerichtes, Franz Pracht, zum Kretsgerichtsrathe in Ried gart iſt n en. Dieſe bebörſtehendt auf: 
Imentunft, meint dieſes Blatt wird auf uns Engländer 
wohl keinen tiefen Eindruck machen. In unſeren Ta⸗ 
[gen find derartige Zuſammenkünfte ganz an der Ta⸗ 
gesordnung, und wenn die in Stuttgart auch einige 
Erinnerungen an Tilſit und die vor fünfzig Jahren 
Statt gehabten Conferenzen wieder erwecken mag, ſo 
erblicken wir darin doch mehr einen Austauſch von 
Höflichkeiten, als die Inauguration eines politischen 
Planes. Der Kaiſer der Franzoſen handelt unſeres 
Erachtens in der That weiſe, indem er auf ſolche Art 
[feine Aufnahme in die Brüderſchaft der europäiſchen 
Souveraine offen kund gibt. Der verſtorbene Czaar 
that ihm vor fünf Jahren eine Beleidigung an, wel: 
cher eine ſtrenge Vergeltung folgte. Als der Vertreter 
der Cäſaren und die Herrſcherin, welche den ehrwür⸗ 
digen Thron unſeres a wa einnimmt, ſich nicht 

en als ihres Gleichen an⸗ 


Linz, ann Schwarz und Michael Weismayr, zu Staats- 

din und zwar den Erſtern in Steyr und den Letztern in 

Wiener⸗Neuſtadt, dann die Gerichts-Adfunkten, Ferdinand Rohr 

in Salzburg und Mathias Friedwanger in Linz, zu Staats- 

anwalts⸗Subſtituten in Linz und den Gerichts⸗Abjunkten des 

Su de Karl ae zum Staatsanwalts 
ſtituten in Wien ernannt. 

a au miniſter hat die Gerichts⸗Adjunkten, Franz Re⸗ 
vitſch in in und Johann Bapiſt Zoratti in Trieft, Ju 
Raths ſetretären, und zwar Repitſch für Görz und Boratti 
für Trieſt ernannt. f 

Der Juſtizminiſter bat den Auskultanten Franz Radey in 
petlau zum proviſoriſchen Aktuar bei dem Bezikksgerichte in 
Marburg ernannt. ‚ i Pr 

Der Minifter für Kultus und Unterricht bat den unter- Real. 
Schullehrer in Joachimethal, Franz Schmied, zum Präparan-⸗ 
denlebrer an der Lehrer⸗Bildungdanſtalt zu Tyrnau in Ungarn 
ernannt. ö 

r Mintſter für Kultus und Unterricht hat den Lehrer an 
der Auer Realschule in Villach, Gifts Zeynet, zum Lehrer 
an der Unter⸗Realſchule in Werſchetz ernannt. N 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Sehram 1 
kandidaten Joſeph Durig zum wirklichen Lehrer an der k. k. 
Ober Realschule in Innsbruck ernannt. 


Paris wird erwähnt, daß die gewandteſten Staatsſte⸗ 
nographen von dort nach Stuttgart e reitet 

Paris, 24. Sept., gleichfalls belehren, daß die fran⸗ 
zöſiſche Diplomatie „ungeachtet ihrer däniſchen Sym⸗ 
pathien“ keinen Grund habe, ſich ſo zu übereilen, zu⸗ 
mal ja Dänemark den status quo behalten wolle, 
ſohne die Initiative zu neuen Verhandlungen oder di: 
plomatiſchen Zuſammenkünften zu ergreifen. Uebrigens 
ſehe Dänemark keine andere Löſung der Verwickelung, 
als durch Berufung an die europaiſchen Mächte. Der 
Augenblick zu dieſem Schritte ſei zwar nicht fern, aber 
noch nicht da. 

Ein Berliner Correſpondent der „Independance“ 
berichtet, daß in der deutſch⸗däniſchen Frage die 
Antwort des Königs von Dänemark auf die Adreſſe der 
holſteiniſchen Ständeverſammlung abgewartet wird. Dieſe 
„in einem höchſt verſöhnlichen Tone abgefaßte Adreſſe 
- ſoll jedoch nicht als eine Verzichtleiſtung auf eine even⸗ 
tuelle Beſchwerde bei der deutſchen Bundesverſamm⸗ 
lung anzuſehen fein. Es ſoll vielmehr dieſe Beſchwerde 
erforderlichen Falles die Initiative zum thätigen Ein⸗ 
ſchreiten des Bundes bilden. 

Se. Majeſtät der König von Dänemark iſt am 
20, d. in Friedrichſtadt angekommen, und wie der 
„Nord“ meldet, von den Schleswigern warm empfan⸗ 
gen worden. Man erwartet die Ankunft des Königs 
zu der im nächſten Monat in Itzehoe bevorſtehenden 
feierlichen Eröffnung der Eifenbahn. ö 
Aus Stockholm wird der Koln. Stg.“ auf telegr. 
Wege gemeldet, daß alle vier Stände des Reiches den 
Antrag des Königs wegen Ernennung des Kronprinzen 
zum Regenten während der Krankheit des Königs an⸗ 
genommen haben. Im Bürger⸗ und Bauern: Stande 
machte fich einiger Wiverſtand geltend, 

Wie aus Kaſſel gemeldet wird, hat Se. Hoheit 


lung der age fager en Seco Lake ce 
B ligung. Im amtlichen Theile der „Wiener Zei⸗ ten mag — allen iſſentlichen Beruhigungs verſiche 
dal 2 d. . find Mi — der Vetlelhung des ni iede rungen gegenüber ger Wichtigkeit dieſer Zuſammen⸗ 
Naas des k. en St. Michaels Verdlenſt⸗ Ordens an das Haupt der größten Militärmacht W aa a 


er helm Fleiſchmann die Worte: erfter 
4 1 ’ 0 1 u ; ! 1 b . 0 ö 
ſſer weggeblieben. 42 838 Sober Triumph, daß ein paar Jahre ſpäter die ( riſer Congreß vorgeſchlagen werden, worin die Verei⸗ 


I e eichält unter A 
© den Erluß ves celnanzuiniſteriume und des Armee Ober⸗ 
der Wande vom 25. Auguſt 1857, — giltig für den Berel 
für „Landesdirection in Agram, — über ollfreiheiten 
mente u arlſtädter Generalat und die beiden Banal⸗Regi⸗ 


168 3 1 

2 — laß des Finanzmminiſteriums vom 28. Auguſt 1857, 

matieng, W für fämmliche Kronländer, mit Anenabme Dol. 

über die Ei mit Abänderungen der geſetzlichen Ag 

Rr. 104 den Gtköchtung ger Verzehrungsſteuer vom Bier; 
und des Hann der Miniſterien der Finanzen, — ungin 
im aligemeinen von 20. Auguſt 1857, — giltig für vie 
die Grmächtign Bollverbande begriffenen Rronläntden —über 
an bverzellung der Hauptzollämter zur Vornahme er Ein⸗ 
Er +, dann bin en getro netem, mit Farben, beſtrichenem 
Geſchirr; Frünlich⸗ſchilterndem Gß⸗ und Spielerei⸗ 

8 7 2) 

m a ad ee e Finanzminiſteriums vom 31. Auguſt 
1857, GE Böhmen, — womit die Berghauptmane 
ee 5 8 nach Prag Aberſtellt wird, und die 

Nr — Sede e lan und Mies aufgehoben werden; 
ber 1857, — wirkſam fler a 


Intereſſen kennen, es gibt eine aufgeklärte Öffentliche | zur griechiſchen Religion übergetreten iſt, jo zweifelt man 
Meinung und ein hohes moraliſches Geſetzbuch. Nie⸗ nicht an der Bereitwilligkeit, die Religion zu changiren.“ 
mals ruhte das europäiſche Staaten⸗Gebäude auf ſtär⸗ Wir geben dieſe Michel in vie aller Reſerde und 
kerer Grundlage oder war feſter zuſammengefügt, als bemerken, daß dieſelben wohl in vielen Puncten einer 
gegenwärtig, wo der Gang der Ereigniſſe und die ſich Betätigung bedürfen. 
immer mehr verbreitende Intelligenz das langerſehnte] Die Patrie widmet der Stuttgarter Zuſam⸗ 
cüropäiſche Gleichgewicht zur Wahrheit 9 menkunft wieder einen Artikel, betitelt: „R&ponse 
Bir dürfen daher, wenn wir auch auf den Charakter au Journal de Franefort sur bentrevue de Stutt- 

und die wiederholten Betheuerungen Napoleon's, ſo] gart“ Dem halbamtlichen Blatte zufolge ſind die 
Anſichten, die man in Wien hat, nicht begründet, denn 


i enen vom 3. Seplem⸗ 

57, übe, ale Kronländer, mit Ausnahme 

e ben 5 a. Berpflichtung des Pate 
lers im Strafverfahren, bei der Verfündigung des gericht 
Ken Urte ite gegenwärtig zu ein; a, 8 

Nr. En den Erlaß des W vom 14. bed 
‚1857, — giltig für die! gemein Üverbande befind- J. ; W Ol 
de Aroänen — ut der Beuth ang been Staten, wie auf die offenbaren Intereſſe 


der Curfürſt von Heſſen am 26. d. eine Reife 
nach Dresden angetreten. 

Die Königin von Griechenland iſt am 24. d. 
in Darmſtadt eingetroffen und wird dem Verneh⸗ 
men nach bis zu Rückkehr des Kaiſers Alexander aus 
Stuttgart dort verweilen. i 

In Hanau fand am 25. d. die erſte Sitzung der 
Geſchwornen im Turnerprozeß ſtatt. Die Zahl 
der anweſenden Angeklagten beträgt 20; von den we⸗ 
gen Abweſenheit öffentlich vorgeladenen waren vier er⸗ 
ſchienen, unter ihnen der Lehrer und Inſtitutsvorſteher 
Rödiger aus Genf; Aug. Schärtner, der Commandeut 
des Turnercorps, liegt in London krank. 

Der evangeliſche Kirchentag in Stutt⸗ 
gart hat folgende Beſchlüſſe gefaßt: I) der Kirchen⸗ 
tag ſpricht der vierten Conferenz von Abgeordneten der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenregimente ſeinen Dank 
dafür aus, daß fie a) den deutſchen Kirchenregimen⸗ 
ten die Rückkehr zu den reformatoriſchen Grundſätzen 
über die Eheſcheidung empfohlen, und dadurch an ih⸗ 
rem Theil das Heiligthum der Familie, dieſes Kleinod 
unſers Volks, vor zerſtörender Unſitte zu bewahren 
bemüht geweſen; daß fie b) das gute Recht evangeli⸗ 
ſcher Kirchenzucht anerkannt hat, und iſt der Zuver⸗ 
ſicht, daß die Mißverſtändniſſe gegen dieſelbe in dem⸗ 
ſelben Maße ſchwinden werden, als es gelingt ſie in 
echt evangeliſchem Geiſt durchzuführen. 2) Der Kir⸗ 
chentag a) wünſcht, daß in dem ſonntägigen Kirchen⸗ 
gebet aller deutſch⸗ evangeliſchen Kirchen die Fürbitte 
für die geſammt evangeliſche Kirche Deutſchlands und 
für das ganze deutſche Vaterland, für Fürſten un 
Obrigkeiten aufgenommen werde; b) er drückt ſeinen 
Schmerz darüber aus, daß die Evangeliſchen deutſcher 
Zunge im Herzogthum Schleswig noch immer in Kir⸗ 
chen und Schulen des Gebrauchs der herkömmlichen 
deutſchen Sprache beraubt, und dadurch überhandneh⸗ 
mender Unkirchlichkeit ausgeſetzt ſeien; e) er erneuert 
feinen feierlichen Proteſt gegen die Zulaſſung der Spiel⸗ 
höllen und des Lottos in deutſchen Landen. — Den 
Schluß des Kirchentags bildete die Zuſtimmung der 
Verſammelten, daß auf Einladung aus Hamburg der 
nächſte Kirchentag dort gehalten werde. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Bern, 
(Freitag) 25. September, verlangt der waadtländi⸗ 
ſche Großrath die Einberufung der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Entſcheidung des Competenz = Conflicts. 

Se. Majeſtät der König von Neapel ſoll nach 
einem in Paris verbreiteten Gerüchte, ſeinen Unter⸗ 
thanen, welche in den Kriegen des Kaiſerreichs gedient, 
verboten haben, die Verleihung der Helena-Me⸗ 
daille nachzuſuchen. 

Das von den portugieſiſchen Cortes in der 
letzten Seſſion angenommene Concordat hat die Ge⸗ 
nehmigung des Papſtes erhalten. 

Die einander widerſprechenden Nachrichten in Be⸗ 
treff der Räumung von Herat haben noch nicht 
ihr Ende gefunden. Jetzt wird wieder mit größerer 
Beſtimmtheit aus Konſtantinopel berichtet, daß Herat 
am 10. Auguſt noch nicht geräumt geweſen ſei. Der 
engliſche Geſandte in Teheran, Herr Murray, ‚fol die: 
ſer Zögerung wegen Reclamationen an den perſiſchen 
Hof gerichtet haben. 4 

Die Regulirung der Differenz zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Neu⸗Granada 
beſchränkt ſich vorläufig darauf, daß Neu⸗Granada ſich 
zu einer Entſchädigung für die von amerikaniſchen 
Bürgern bei dem Panama⸗Maſſacre erlittenen Verluſte 
verſtanden hat. Alle übrigen Fragen, wohin insbeſon⸗ 
dere die von den Vereinigten Staaten für unzuläſſig 
und vertragswidrig erklärte Erhebung von Tranſit⸗ 
Abgaben verſchiedener Art auf der Panama⸗-Route und 
in den an dieſe Route gränzenden Häfen gehört, ſind 
weiterer Verhandlung vorbehalten. Das von den Ver⸗ 
einigten Staaten geſtellte Begehren einer Gebiets⸗Ab⸗ 
tretung iſt von Neu- Granada entſchieden abgelehnt 
worden. 

Das mexicaniſch-ſpaniſche Zerwürfniß ſoll 
auf einer in London abzuhaltenden Conferenz beigelegt 
werden. Die mericaniſche Regierung konnte, wie ein 
Pariſer Correſpondent der „Independance beige” mel⸗ 
det, schließlich nicht umhin, den von Seite Frankreichs 
und Englands in Folge der erlangten Gewißheit, daß 
die Vereinigten Staaten im Falle des Ausbruchs von 
Feind ſeligkeiten zwiſchen Mexico und Spanien Cuba 
beſetzen würden, immer dringender gewordenen Ver⸗ 
mittelungsverſuchen nachzugeben. 


Feuilleton. 


Im Bremer Rathskeller. 
(Schluß.) 


Im Keller ſoll man trinken, aber ſtets mit Maß. 


Es bleibt immer ein unterirdiſcher Raum, in welchem 
der Erdgeiſt hauſet, jener Geift, der dem Menſchen 


gefährlich wird, wenn er ſich ſelbſt zu beherrſchen ver⸗ 
gißt. Sobald daher eine wohlthätige Wärme den Kör- 
per durchſtrömt, der Geiſt munter, die Füße wie be⸗ 
flügelt erſcheinen, dann iſt es Zeit ſich am Schopfe zu 
faſſen und ſich ſelbſt von der harten Holzbank, die uns 
ſchon von Eiderdaunen erfüllt dünkt, emporzuheben. 
Bliebe man länger ſitzen und ließe ſich etwa verleiten, 
von der lieblichen Rebe, deren gekelterte Trauben den 
milden Saft der Liebfrauenmilch geben, noch den ro⸗ 
mantiſchen Berg bei Rüdesheim zu erklettern und dem 
verwandten Hochheim einen Beſuch abzuſtatten oder 
gar auf Schloß Johannisberg ſich zu verirren, ſo wäre 
es gar nicht unmöglich, der ſteinerne Roland tappte 
unvermuthet die knarrende Treppe herab und bäte ſi 

zur Begrüßung des neuen Tages auch ein Deckelglas 
aus der Behauſung des Erzſchelmes „Judas Iſchariot“ 
aus. Solcher Gefahr mochte ich mich nicht ausſetzen, 
weshalb ich mich der heitern Geſellſchaft anſchloß, die 


ſchloſſen werden mag, 


H# Wien, } t 
wurfes zu einem Poſtvertrage mit Frankreich, welchen 
der Sectionsrath Löwenthal mit den einſchlägigen Cen⸗ 
tralbehörden zu Paris vereinbart hat, wird als ein 
weſentlicher Schritt zur Vervollkommnung der poftali- 
ſchen Verhältniſſe zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
bezeichnet. Die Höhe des Porto in Frankreich, bisher 
Gegenſtand gerechter Beſchwerden, iſt anſehnlich gemä⸗ 
ßigt und es ſollen auch andere Erleichterungen Platz 
greifen, die ſich zur Nachahmung empfehlen und es 
wahrſcheinlich machen, daß der Abſchluß eines ähnlichen 
Vertrages zwiſchen den übrigen deutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten und Frankreich nicht allzu große Schwierigkeiten 
finden werde. 

Die Arbeiten an dem Votivkirchenbau ſchreiten rü⸗ 
ſtig vorwärts und mit regem Intereſſe ſieht man hier 
einzelne Partien des ſchönen Gottes hauſes ſich bereits 
anſehnlich über die Grundfeſten erheben. Beſonders 
raſche Fortſchritte machen die Steinmetzarbeiten; die 
Architecten Ferſtel, die Verfaſſer des preisgekrönten 


Projectes und Kranner aus Prag wirken bei der Bau-| 


leitung kräftig zuſammen. Doch läßt ſich nicht er⸗ 
warten, daß der Bau in kürzerer Friſt als in zehn 
Jahren vollſtändig vollendet ſein werde. 

Von Ottokar Lorenz's „Oeſterreichiſcher Regenten⸗ 
halle“ iſt (bei Tendler & Comp.) der vom J. 1400 


durch die erſte Hälfte des Werkes geweckten Erwar⸗ 
tungen vollkommen rechtfertigt. Mit beſonderem In⸗ 
tereſſe wird man diejenigen Partien des Werkes leſen, 
wo die Biographien der Beherrſcher Oeſterreichs in die 
deutſche Geſchichte und in die Entwicklung deutſchen 
Staats⸗ und Culturlebens mächtig hineinragen. Es 
waltet in der Behandlung ein gejunder, des Stoffes 
vollkommen mächtiger hiſtoriſcher Blick und eine Reife 
des geſchichtlichen Urtheils, die ſich beſonders bei der 
ſchwierigen Materie des 30jährigen Krieges vortheil⸗ 
haft bewährt. Von da ab (Leopold I 1654) iſt die 
weitere Geſchichte weniger eingehend behandelt. Das 
Werk enthält, trotz der körnigen Gedrängtheit des 
Stoffes, eine Fülle belehrenden Materiales und anre⸗ 
dender Pointen. 


+ Salzburg, 23. Sept. [Generalverſamm⸗ 
lung.] Geſtern Nachm. kamen die Deputirten, Gäſte 
und vieles Volk in der Kirche des herrlich gelegenen 
Wallfahrtsortes Maria Plain zuſammen, wo das hie⸗ 
ſige Mozarteum eine feierliche Litanei abſang. Der 
Herr Fürſterzbiſchof mit Herrn Weihbiſchof Graf 
Baudri von Köln beehrten die Verſammlung auch 
hier mit ſeiner Anweſenheit. Abends um 6 Uhr be⸗ 
gann die 3. allgemeine Verſammlung, welcher wiederum 
die hochwürdigſten Oberhirten beiwohnten. 

Baron v. Stillfried von Salzburg nahm von 
dem berüchtigten Büchlein „von der Wohlthat Chriſti“ 
Anlaß, von den Anſtalten der chriſtlichen Liebe zu 
reden; die Anſtalten im Dienſte der leidenden Menſch⸗ 
heit alle müßten ſich an die Kirche anlehnen, wenn ſie 
gedeihen ſollen. Was die kirchl. Genoſſenſchaften nicht 
vermöchten, das ſollten die Vereine ergänzen. Beſon⸗ 
ders die Sorge für verwahrloſte und der Verwahr⸗ 
loſung entgegengehende Kinder legt Redner der Ver⸗ 
ſammlung an das Herz. Er lege keinen beſtimmten 
Plan für ein großes Unternehmen vor; Jeder in ſeinem 
Kreiſe möge wirken und ſich um ein Paar, und wenn 
es die Mittel geſtatten, um mehrere Kinder annehmen. 
Es ſei ſchmerzlich, in Correctionshäuſern Kinder bis 
zu 15 und 16 Jahren mit geſchorenem Haar und im 
Strafhauskittel zu ſehen. Da müſſe vorgeſorgt wer⸗ 
den. Nicht nur in Fabrikſtädten, ſondern auch auf 
dem platten Lande wachſe ein böſes Geſchlecht heran. 
Eine Hauptſchwierigkeit ſei dieſe, die Kinder von den 
ledigen e Müttern zur Pflege zu be⸗ 
kommen, obwohl Beide die Kinder in den Bettel 
ſchicken, da ſie dieſelben als Mittel, Suſtentationsbei⸗ 
träge zu erhalten, benützen. In der mächtigen Aus⸗ 
breitung des Vincenzvereins möge die erbauliche katho⸗ 
liſche Einheit wieder klar werden. — Domkapitular 
Würrer von Salzburg mahnte die Verſammlung, 
die 3 bis 4000 Köpfe zählte, rückwärts, vorwärts und 
aufwärts zu blicken. Rückwärts auf die Erfahrungen 
der Geſchichte, Vorwärts an der Hand der Kirche, 
Aufwärts zu Gott. Dies möge die Deviſe der kathol. 
Vereine ſein. — Prof. Dr. Frhr. v. Moy von Inns⸗ 
bruck grüßt die Verſammlung im Namen von Inns⸗ 
bruck und ganz Tirol, welches Ein großer kathol. Ver⸗ 


unter Vortritt des leuchtenden Küpers ſich anſchickte, 
die verſchloſſenen Heimlichkeiten des berühmten Kellers 
genauer zu inſpiciren. 2 
Eine eiſenbeſchlagene große Thür, die wohl täg⸗ 
lich oder allabendlich wißbegierigen Fremdlingen er⸗ 
öffnet ſich jetzt und führt uns 
unächſt in einen Seitenkeller, an deſſen Wänden zu 
beiden Seiten je ſechs Stückfäſſer liegen. Jedes dieſer 
Fäſſer trägt den Namen eines Apoſtels, der mit gro⸗ 
ßen rothen Buchſtaben darauf verzeichnet ſteht. Auf 
die Frage, wie der geldgierige Verräther des Herrn, 
der meſchante Judas Iſchariot, unter die Apoſtel komme 
und noch dazu den oberften Ehrenplatz einnehme, bleibt 
der lächelnde Führer uns die Antwort ſchuldig. Man 
ſagt, die Bremer Räthe, die keine Feinde des Humors 
waren, und als echte derbe Niederdeutſche auch mit 
Eulenſpiegeln dann und wann liebäugelten, haben ſich 
erlaubt, Judas Iſchariot unter die Apoſtel zu verſetzen. 
Da oben, hart an der Wand, thront denn das ehrwür⸗ 
dige Faß. Es if, wenn ich mich recht erinnere, ur 
desheimer vom Jahre 1718, alſo ein Getränk von 
Nich hundertundfünfzig Jahren. Dunkel von Aus⸗ 
ehen und mehr ſcharf als dieblich von Geſchmack, ent⸗ 
hält dieſer Judaswein doch ein merkwürdiges Feuer. 
Wer ſich erleiten ließe, viel, d. h. ein paar Römer 
davon zu genießen, könnte ſich wohl in die Vorhöfe 
der Hölle verfege fühlen. — Der Leib ſowohl des Ju⸗ 
das, wie der andern Apoſtel, wird nicht ſelten ange⸗ 


27. Sptbr. Der Inhalt des Ent⸗ ein ſei. Zwiſchen Innsbruck und Salzburg babe ſich 


welche aufgeführt werde. Es müßten geiſtige Mäßig⸗ 
all zu finden, ſeien ein Schnaps, viel verderblicher als 
der gewöhnliche Branntwein. Die kathol. „Standes⸗ 


dem Luxus ſteuern. 


bis zur Neuzeit reichende Schluß erſchienen, der die neriren, und dann erſt werde ſie der Freiheit fähig. 


in der Univerſitätsfrage eine kleine Rivalität entſponnen. 
Die Tiroler legen die Angelegenheit getroſt in die Hand 
der Biſchöfe; ſie ſeien zufrieden, wenn durch weiſe 
Entſcheidung dem Herrn am meiſten gedient werde: 
(Zuruf.) In Salzburg habe ihn die große Pietät ge⸗ 
rührt, mit welcher dem Fürſterzbiſchof überall entge⸗ 
gengekommen werde. Hierin aber träten die Tiroler 
nicht zurück. Hoch erfreut habe ihn ferner die Ein⸗ 
fachheit in Kleidung, Sitten und Wohnung hier. Dies 
ſei viel werth. Redner kommt auf die kathol. Preſſe. 
Der Vorſchlag, Preß-Congregationen mit Gelübde zu 
gründen, greife zu weit. Aber die kathol. Literaten 
müßten einen Bund ſchließen, eine geiſtige Ritterſchaft 
bilden mit Statuten, die nicht zu überſchreiten ſeien. 
Man dürfe auch nicht zu weit gehen. Die kathol. 
Preſſe bilde den Chor in der großen Welttragödie, 


keitsvereine entſtehen; die ſchlechten Romane, die über⸗ 


bündniſſe“ ſollten nicht bloße Gebotsvereine ſein, ſie 
ſollten auch praktiſche Zwecke verfolgen, und beſonders 
Die Vereine müßten aber in 
Die Geſellſchaft müſſe ſich 


geiſtlicher Obhut ſtehen. 
ſich aus ſich ſelbſt herausge⸗ 


ſelbſt beherrſchen lernen, 


Der Wahlſpruch, den der Kaiſer, als er das Scepter 
ergriff, ausſprach, ſei Wahrheit: Viribus unitis! — 
Dr. Thießen aus Köln ſpricht mit begeiſterten Wor⸗ 
ten für den deutſchen Bonifaciusverein. Käme ſonſt 


lauf der Generalverſammlung gar nichts zu Stande, 


ſo ſei dies ſchon genug. Das ſüdliche Volk bewahre 
noch den Schatz des kirchl. Lebens. Nicht ruhige Prü⸗ 
fung aber ſei, was vor 300 Jahren große Volksſchaa⸗ 
ren in's proteſtantiſche Lager gebracht, ſondern die ge: 
waltthätigen Umſtände ſeien es, der mit Grauſamkeit 
durchgeführte Grundſatz: „eujus regio, ejus religio”. 
Die erfte Generation ſei erſt allmählig für die kathol. 
Kirche erkaltet, die zweite und dritte aber ſchon ihr 
völlig entfremdet geweſen. Erſt in den jüngſten De⸗ 
cennien habe es ſich wieder in den unter Proteſtanten 
lebenden Katholiken geregt und ſie hätten ſich gefragt, 
ob für ihren Cultus gleiches Recht beſtände. Im 
jüngſten Decennium endlich habe man vom Staate 
das Recht errungen, ſich an den großen Organismus 
der Kirche anzuſchließen und um das heil. Meßopfer 
zu ſchaaren. Man müſſe nur, ſo wie Redner, Jahre 
lang in einer iſolirten kathol. Gemeinde geweſen ſein, 
dann begreife man den Jubel derſelben über die An⸗ 
kunft eines Prieſters. Er erzählt mehrere Beiſpiele 
von großer Verlaſſenheit katholiſcher Gemeinden auf, 
die mitunter rührend lauten. Mehrere Meilen von 
Berlin z. B. ſei eine kathol. Gemeinde, ſie habe eine 
Kapelle aber keinen Prieſter. Wenn nun der Sonn— 
tag anbricht, verſammelt ſich die Gemeinde, und mit 
gegen Berlin gewendetem Geſichte betet ſie die Meß⸗ 
gebete; dort wird zur gleichen Stunde in der St. Hed⸗ 
wigskirche die heil. Meſſe gefeiert. In den Commu⸗ 
nicantenhäuſern, wo Knaben in Ermangelung förm⸗ 


licher Schulen ein paar Jahre Unterricht erhalten, ſieht 


es ſehr traurig aus. So z. B. müſſen in einem ſol⸗ 
chen 14 Knaben in einem Bette ſchlafen, das für 4 
paßt u. ſ. w. Ob Deutſchland hierbei theilnahmslos 
bleiben könne! Nur der Bonifaciusverein könne aber 
helfen mit ſeinem Gebete und ſeinen Opfern; der edle 
Graf Stolberg habe ihn zu Anfang des Jahrhunderts 
gegründet, ſein Sohn leite ihn heute noch, und Ober⸗ 
öſterreich, voran das kaiſerl. Haus, thue bereits etwas; 
aber noch viel mehr müſſe geſchehen. Man klage nicht 
über zu viele Geld⸗Collecten; fie ſeien ein Beweis für 
den Umſchwung der Zeit, für den Aufſchwung des 
Edlen und Großen entgegen den materiellen Beſtre⸗ 
bungen. Redner führt rührende Beiſpiele von begei⸗ 
ſterter Opferwilligkeit an, um die Wohlhabenden zur 
Nachfolge zu entflammen. Der Bonifacius⸗Verein ſei 
ein Deutſcher, darum müſſe er in Oeſterreich ein⸗ 
geführt werden. Ohne Oeſterreich gebe es kein Deutſch⸗ 
land. Wie viel hätten ſie nicht gelitten dieſer Ueber⸗ 
zeugung zu Liebe, als man an Deutſchlands Stelle 
eine Chimäre ſetzen wollte! Die geringe ſeitherige Theil⸗ 
nahme für den Bonifacius⸗Verein ſei daher zu erklä⸗ 
ren, weil die kathol. Zuſtände im Norden bisher zu 
wenig bekannt geweſen ſeien. Deutſchland aber hoffe, 
daß die kathol. Kirche ſich wieder ausbreiten möge. 
Das kathol. Leben ſei von den proteſtant. Brüdern 


for Damit nun der darin enthaltene Wein nie ver⸗ 
oſtet werde, und immer gleich gut und friſch bleibe, 
und an Alter zunehme in's Unendliche, füllt man es 
mit dem nächſt alten Jahrgange deſſelben Weines ſtets 
vorſorglich wieder voll. Ein ſogenanntes Weinver⸗ 
ſchneiden findet in dieſer ſoliden Rathskellerwirthſchaft 
nicht ſtatt. 


kein Zutrauen beſäßen. 
Kirche bereits erlebt, der Oſtermorgen nahe; Alle wür— 
den kommen vom Aufgange und vom Niedergange in 
das Eine Lager. 
neten und Gäſte nach der Heimkehr ſogleich an Bil⸗ 
dung der Bonifacius-Vereine zu ſchreiten und ſich mit 
Paderborn zu verſtändigen. 
morgen wird zur Gründung eines Bonifacius-Vereins 
für Salzburg geſchritten. 
dieſer Generalverſammlung das Heil für den Boni— 


nicht gekannt, und ſie glaubten, die kathol. Kirche ſei 


noch übler als ihre eigene, da fie doch zu dieſer ſchon 
Es ſei der Charfreitag der 


Redner bittet die Herren Abgeord⸗ 


Heute aber noch und 
Er ſei überzeugt, daß aus 


facius⸗Verein hervorgehe. (Anhaltender Beifall.) 
Die Frage der kathol. Univerſität wurde von der 


Generalverſammlung mit ein paar Stimmen Majori- 
tät dahin entſchieden, es ſei am Sitze Salzburg 
(ſtatt Innsbruck) im Princip feſtzuhalten, im Uebrigen 
die Sache dem Episcopat vertrauensvoll zu überlaſſen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 28. Sept. Vorgeſtern wurde ein großer 


Theil des Dorfes Parndorf ein Raub der Flammen. 
Das Feuer begann Nachmittags halb 4 Uhr und wurde 
um 11 Uhr bewältigt, nachdem 70 Häuſer zerſtört 
waren. Se. 


! Maj, der Kaiſer kehrten deshalb nicht 
ſogleich vom Lager nach Laxenburg zurück, ſondern 
verweilten an der Brandſtätte und leiteten perſönlich 
die Löſchanſtalten, zu deren Hilfe noch um 7 Uhr per 
Telegraph die Hofſpritze hinaus beordert wurde. Die 
Urſache des Brandes ift noch nicht bekannt. 

Im Auftrage des Miniſters des Innern iſt dem 
ſtatiſtiſchen Congreß eine Monographie über die Re⸗ 
ſultate der Grundentlaſtungen mitgetheilt wor⸗ 
den. Die für die deutſch⸗ſlaviſchen Provinzen ermit⸗ 
telte Entſchädigung beläuft, ſich auf 307,100,000 fl.; 
für Ungarn, die n ene Kroatien, Slavonien und 
Siebenbürgen wird die Grundentlaſtungsſchuld au 
243 Millionen geſchätzt. e ’ 

Es iſt, ſchreibt die „Deit. Ztg.“, in verſchiedenen 
auswärtigen Blättern von Maßregeln, welche den hie⸗ 
ſigen Dominikaner = Convent betreffen, theilweiſe in ei⸗ 
ner Weiſe die Rede geweſen, welche es angemeſſen er⸗ 
ſcheinen läßt, die Thatſachen richtig zu ſtellen. Das 
hieſige Dominikanerkloſter iſt zu einem Convente refor⸗ 
mirt, in welchem die Ordensmitglieder nach der alten 
Regel des hl. Dominicus zu leben haben; es dürfte 
dasſelbe ſpäter auch ein Noviciat erhalten. Von einem 
Proteſt der Kloſtergeiſtlichen gegen dieſe Maßregel hat 
um ſo weniger die Rede ſein können, als es jedem 
Mitgliede des Conventes freigeſtellt wurde, ſich zu er⸗ 
klären, ob es in einem anderen Ordenshauſe nach der 
bisherigen Obſervanz fortleben, oder ob es in die Welt 
zurücktreten wolle. Von 12 Ordensmitgliedern ſind 3 
im Convente verblieben und fügen ſich der neuen Ord— 


nung der Dinge. Die übrigen 9 Prieſter ſind nicht 
in andere Klöſter überſiedelt, ſondern treten in den 
Weltprieſterſtand. Die Pfarre zu St. Dominik ver⸗ 


ſieht nach wie vor der jetzige Pfarrer. An die Stelle 
der ausgetretenen Ordensmitglieder wurden Dominika⸗ 
ner aus e und Rheinpreußen berufen, welche 
die franzöſiſche Seelſorge im Beichtſtuhle übernehmen 
werden, während der übrige Gottesdienſt für die in 
Wien domicilirenden Franzoſen wie bisher bei St. 
Anna abgehalten werden wird. 

Prinz Joinville, der, wie bekannt, am 18. d. 
in Trieſt anlangte, ſchiffte ſich am 19. d. auf dem 
Lloyddampfer für Conſtantinopel ein; er gedenkt von 
dieſer Stadt eine Reiſe nach Sebaſtopol zu unterneh⸗ 
men. Seine Gemahlin, bekanntlich eine neapolitaniſche 
Prinzeſſin, wird unterdeſſen ihren Aufenthalt am Hof 
zu Neapel nehmen. 


Frankreich. 


Paris, 25. Sept. Die letzten officiellen Depe⸗ 
ſchen über die Reiſe des Kaiſers, die man hier empfan⸗ 
gen hat, melden, daß derſelbe nach einem Frühſtücke, 
das er bei der Großherzogin Stephanie in Baden ein⸗ 
nahm, nach Stuttgart weiter gereiſt iſt. — Der große 
Actiendiebſtahls⸗Prozeß von Carpentier, Grellet und 
Genoſſen hat nicht das Intereſſe, die „Emotionen“ 
erregt, auf die das Publikum bei ſolchen Proceſſen zu 
zählen gewohnt iſt und auch diesmal gezählt hatte. 
Anklage⸗Acte und Verhör haben durchaus nicht die ge⸗ 
ringſte neue Thatſache ans Licht gefördert, da aus den 
Zeitungsberichte und den amerikaniſchen Verhandlun⸗ 


in glücklicher Weinlaune geſprochenes Wort nicht drau⸗ 
ßen auf dem Markt ausgeplaudert werden müſſe. Die 
lateiniſchen Diſtichen an der einen Wand ſtellen die 
Behauptung auf, es möge dieſer geweihte Raum nur 
alten Leuten erſchloſſen werden, junges Volk aber fern 
davon bleiben, und zwar deshalb, weil die Roſe nur 
alte Weine enthalte und Bacchus ein alter Gott fei! 


Unmittelbar neben dem Kellerraume, wo die zwölf[Man erzählt jedem Beſucher, daß der in der Roſe ent⸗ 


Apoſtel profanen, aber erquickenden Geiſtes voll, la⸗ 
gern, befindet ſich ein zweiter von gleicher Größe. Auch 
diefer öffnet ſich nur auf beſonderes Verlangen. Er 
birgt das edelſte und ſeltenſte Gewächs und zugleich 
den älteſten aller Rheinweine. Die Roſe — fo nennt 
ſich die ſe Kellerabtheilung, von dem Gemälde an der 
Dedenwölbung, das eine in voller Blüthe prangende 
Centifolie darſtellt — enthält Wein vom Jahre 1624. 
Um die Roſe lieſt man folgendes Diſtichon: 
Cur Rosa flos Veneris Bacehi depingitur antro? 

0 Causa, quod absque mero frigeat ipsa Venus. 
Zu Deutſch etwa: 
Warum denn pranget in Bacchus Gewölb' die Blume der Venus 
Nun, weil ohne den Wein Fröfteln ſelbſt Venus ergreift. ; 

Auch an den Wänden finden ſich Inſchriften in 
deutſcher und lateiniſcher Sprache. Die über der Thür 
befindliche ſagt uns, weshalb die Roſe in dieſem Kel⸗ 
lergewölbe abgebildet worden iſt. Sie ſoll ein Sinn⸗ 
bild ſein der Verſchwiegenheit und allen denen, welche 
dieſen Raum betreten, gleichſam zurufen, daß ein hier 


haltene Wein nur auf beſondere Erlaubniß des Bre⸗ 
mer Senates verkauft werden dürfe, und zwar blos 
an kranke und ſehr hinfällige Perſonen. Dieſe Er⸗ 
laubniß wird angeblich aber erſt dann ertheilt, wenn 
ein ärztliches Zeugniß beigebracht werden kann. Ob 
man es wirklich auch immer ſo genau nimmt, möge 
dahin geſtellt bleiben. Wenigſtens iſt die frühere Be⸗ 
ſchränkung, nach welcher auch der Zutritt in den Kel⸗ 
ler der Roſe nur mit bürgermeiſterlicher Erlaubniß ge⸗ 
ſtattet ward, gegenwärtig aufgehoben. 

Wer dem Bremer Rathskeller einen Beſuch ab⸗ 
ſtattet, möge nicht verſäumen, auch das größere, dem 
Dome zugekehrte Geſellſchaftszimmer zu betreten, und 
ſich hier die ſogenannte Flüſterecke zeigen zu laſſen. 
Dieſe Stelle beſitzt die Eigenthümlichkeit, daß man in 
ihr auch das leiſeſte Wort verſteht, daß an der entge⸗ 
gengeſetzten Seite des Zimmers geſprochen wird *). 


D 
) Der große Saal im Jagdſchloß zu Niepolomice hat die⸗ 
Die Gl. 


ſelbe Eigenthümlichkeit. 


| 


gen Alles längſt bis aufs kleinſte Detail bekannt war.] Blödſinn unſerer Regierung hat die Eingeborenen fo 


Der Eindruck jedoch, den die Verhandlung bisher ge⸗ 
macht, war den Angeklagten nicht gerade ſehr ungün- 
fig; eher vielleicht den Anklägern, den Verwaltern der 
ordbahn. Daß Männer wie Rothſchild, Hottinguer 
und andere „alte Häuſer“ die Unvorſichtigkeit ſo weit 
eiben können, daß man ſie ſechs Jahre hindurch aufs 
echſte und großartigſte beſtiehlt, ohne daß ſie auch 
ur eine Ahnung davon haben, das hätte hier Nie⸗ 
mand für möglich gehalten. Dieſe eben ſo unbegreif⸗ 
iche als unverzeihliche Nachläſſigkeit iſt erſt im Ver⸗ 
öre ins Hefte Licht geſetzt worden und hat den Ver⸗ 
waltern ſehr geſchadet; das Publikum glaubt, daß eine 
gewiſſe Wahrheit darin liege, wenn Carpentier im 
erſten Verhör ausrief: Mein Unglück war, daß man 
meine Kaſſe nicht überwachte! Das war wohl auch 
das Hauptunglück der Actionäre, und ſie ließen es 
dielleicht die Adminiſtratoren ernſter empfinden, wenn 
nicht — wie erſt die berühmte Mires ſche Abdankungs⸗ 
omödie vom 10. d. M. gezeigt — die Actionäre ein 
ganz eigenthümlicher Menſchenſchlag wären, der ſich 
lis und zuweilen etwas mebr gefallen läßt. — Heute 
Abends ſprach der Aſſiſenhof ſein Urtheil in der 
ngelegenheit der Diebe an der Nordbahn. 
Nach einer anderthalbſtündigen Berathung erklärten 
die Geſchworenen den Pferdehändler Parot für un⸗ 
ſchuldig; ſie erkannten jedoch für ſchuldig die beiden 
aſſirer Grellet und Carpentier und den Bureaudiener 
Guerin, in ſo fern es die Entwendung der Actien be⸗ 
af. Die Geſchworenen entfernten die Anklage der 
erfälſchung der Bücher und die erſchwerenden Um⸗ 
lende des Einbruchs. Bei Carpentier und Guerin 
ießen fie mildernde Umſtände zu. Der Hof ſprach in 
olge deſſen Parot frei und verurtheilte Grellet zu 
acht Jahren Zuchthausſtrafe und Carpentier und Guerin 
9 fünf Jahren Gefängniß. Außerdem wurden Grellet, 
arot, Guerin und Carpentier gemeinſchaftlich zur 
urückerſtattung der entwandten Actien verurtheilt. — 
ie hieſige Regierung hat von dem ruſſiſchen Cabi⸗ 
nette die Mittheilung erhalten, daß der Kaiſer von 
ußland einen ſeiner Adjutanten, den Fürſten Gallitzin, 
nach Sebaſtopol geſandt hat, um dort eine Unterſu⸗ 
Ban wegen der Beſchimpfung der franzöſiſchen und 
fon lichen Grabmäler einzuleiten. Die Schuldigen 
en herausgeſucht und ſtreng beſtraft werden. 
Fra der. Herzog von Cambridge iſt am 25. d. von 
rankreich aus wieder in London eingetroffen. 


N Rußland. 
0 Die kaukaſiſchen Berichte melden nur noch un⸗ 
edeutende Gefechte, die auf dem rechten Flügel der 
aukaſiſchen Linie vorgekommen ſind. Bald führen die 
ſcherkeſſen einen Ueberfall aus, indem ſie einzelne 
etachements der Ruſſen angreifen; bald ſind es dieſe, 
delche das tſcherkeſſiſche Gebiet überfallen, Aule zerſtö⸗ 
un, Vieh wegtreiben und manchmal einige Gefangene 
ünbringen. — Aus Tſchernomorien wird berichtet, 
daß ſich zwiſchen Schagſugen und Natuchaizen ein Zwiſt 
utſponnen. Letztere beſchuldigen Seffer Bey, daß er 
10 Gunſten der Türkei Opfer bringe und es gleichzei⸗ 
ig mit den Ruſſen halte. Um Letzteres zu widerlegen, 
ug ſein Sohn eine Expedition gegen Anapa vor. 
Dieſelbe ward am 3. Auguſt ausgeführt, die Ruſſen 
hart bedrängt, aber ſchließlich wurden die Tſcherkeſſen 
hrückgeſchlagen. a 
1, Eine wichtige Neuerung iſt den „H. N.” zufolge 
arzlich in Bezug auf den Dienſt in der ruſſiſchen Ma⸗ 
ane eingeführt worden. Der Kaiſer hat nämlich in 
zavägung, daß der Dienſt in der Marine als ſolcher 
nichts Gemeinſchaftliches habe mit dem Dienfte in der 
ie und daß es daher bei der Flotte nicht nöthig 
b ſie durch Reſerven zu vervollſtändigen, welche durch 
N auf unbeſtimmte Zeit Beurlaubten gebildet werden, 
efohlen: keine Beurlaubung auf unbeſtimmie Zeit bei 
den Flotten⸗Commandos mehr eintreten zu laflen, ſon⸗ 
dern die niedern Chargen nach Ablauf von 22 Dienſt⸗ 
ubren vollſtändig aus dem Dienſte zu entlaſſen. Auf 
deſe Weiſe wird die Dienſtzeit in der Marine um drei 
dahre verkürzt, da dieſelbe disher 25 Jahre dauerte, 
enn nach 22 Jahren wurden die Chargen gewiſſer⸗ 
10 en als Reſerven nur auf unbeſtimmte Zeit beur⸗ 
aubt und erſt nach Ablauf dieſes Urlaubs entlaſſen. 
ſien. 


in Calcutta ſchildert ein Einwohner 
Stadt in einem von „Daily News“ veröffent⸗ 
Schreiben vom 7. Auguſt wie folgt: „Der 
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Dann füllen ſich alle 
ſämmtliche Tiſche zwi⸗ 
ſind beſetzt, und 
0 chtes Gewühl ſchiebt ſich ununterbrochen durch 

geräumigen Gänge des weiten Raumes. An ſol⸗ 
arkttagen kann oft ſelbſt die Verlängerung des 
Kellers, welche unter der Börſe fortläuft, das 
bren ebenfalls zwiſchen gewaltigen Fäſſern Geiſter 
paar ſſen treiben. 


in die die über unſerem 
im Qualm der rauchenden und ö 
ational⸗ und andere Lieder wer⸗ nicht gerade die 
Alles 2 und Hag 

j : ſches wo jeder genie⸗ 
2 will und ſelbſt ein Udet der üblichen Gren⸗ 
in 5 Bremer Freimarkt gleicht 
warieſer Beziehung ganz dem Lübecker Weihnachts⸗ 


Bürger ein wenig ſchwärmen und — fin⸗ 
ergnügen daran — auch tolles Zeug treiben. darf. 
Am außerſten Ende der erwähnten Kellerverlän⸗ fahrt ſelbſt aber (Y% 6 Uhr) N 
g, die mit ihren blitzenden Gasflammen einen ni 
angenehmen Eindruck macht, und einem endloſen 
Jbnelt, hat gegenwärtig Bacchus 
Stbckfüſſer ſeinen Sitz ge⸗ Durchfahren dur 


frech gemacht, daß alle Arten von Zetteleien am hellen, 
lichten Tage vor ſich gehen. Ein ungeheures Gewim⸗ 
mel von Spitzbuben hat ſich in der Stadt verſammelt. 
Die Friedensrichter haben die Stirn, zu behaupten, 
daß das Geſetz dem Geſindel nichts anhaben konne, 
und vom legislativen Rath wird dieſes ſelbe Geſetz für 
vollkommen ausreichend erklärt. Durchtriebene Hindus 
zeichnen den Feſtungsplan ab, zählen und ke die 
Kanonen; man erwiſcht die Kerle auf der That, man 
bringt ſie vor den Friedensrichter und ſie werden mit 
einer Vermahnung entlaſſen. Im Fort William (der 
Feſtung bei Calcutta) treibt ſich alles mögliche Lum⸗ 
penvolk herum, und ſucht Verbindungen mit dem König 
von Oude anzuknüpfen. Der General- Gouverneur 
Lord Canning iſt nicht gern ſtreng, thut überhaupt 
nichts, bis man ihn dazu treibt; ſo hat man ihn be⸗ 
ſchworen, das Kriegsrecht zu proclamiren, aber er wei- 
gert ſich. Ein Menſch nach dem andern wird vor ihn 
gebracht, und verrätheriſcher Correſpondenzen beſchul⸗ 
digt; es darf den Leuten aber nichts geſchehen, und 
ſein eigener Privat-Moonſhee, der ihn eines ſchönen 
Morgens nach dem Frühſtück hatte erſtechen ſollen (!), 
erhält nur einen ſcharfen Verweis. Zwei Perſonen 
wurden erwiſcht, als ſie eben die engliſche Fahne im 
Fort William herunterzogen, um die grüne Fahne des 
Propheten aufzuhiſſen; dies ſollte für 13,000 rührige 
junge Kerle das Signal zu einem Angriff auf das 
Fort ſein. Nichts, als die Furcht vor einer Meuterei 
unter den europäiſchen Truppen vermochte dem Gene: 
ral⸗Gouverneur den Befehl zu ihrer Hinrichtung ab⸗ 
zupreſſen. — Am 9. Auguſt fährt derſelbe Briefſtel⸗ 
ler fort: Gottlob, der „Sannon“ hat uns aus China 
Lord Elgin mit einer anſehnlichen Verſtärkung gebracht. 
Sie iſt ** Augenblick zu früh gekommen, und wir 
werden alſo diesmal noch nicht ausgerottet. Im In⸗ 
nern ſieht es böſe aus, und in Calcutta ſind die Aus⸗ 
ſichten auch ſehr aufregend; das Geſchäft mit Feuer⸗ 
gewehren unter den Eingebornen florirt großartig, und 
ich will gar nichts von den Maſſen Blei und Zünd⸗ 
hütchen ſagen, die unter den Augen der Polizei in die 
ſchlimmſten Stadttheile transportirt werden. Während 
aber dies Alles und noch mehr vor ſeinen Augen vor— 
geht, will Lord Canning den Eingebornen um Alles 
in der Welt nicht den leiſeſten Zwang anthun laſſen. 
Machen Sie ſich darauf gefaßt, daß Sie mit nächſter 
Poſt entweder Eines oder das Andere hören — ent= 
weder wir bekommen hier ein Vigilanz⸗Comité à la 
Californien (d. h. die engliſchen Einwohner ſetzen Lord 
Canning ab, und nehmen die Regierung ſelbſt in die 


Hand) oder eine Meuterei unter den europäiſchen 


33 it, mit der das Miniſterium die 
1 ’ 2 . it er 
N deb ne aus Privatbriefen hervor: 
geht, ebenfalls unter der engliſchen Bevölkerung In⸗ 
diens den peinlichſten Eindruck hervorgebracht. Na⸗ 
mentlich war man über Hrn. Vernon Smith entrüſtet, 
der in ſeiner famoſen Rede unmittelbar nach der An⸗ 
kunft der erſten Unglückspoſt den Ausbruch als ein un⸗ 
bedeutendes Ereigniß, und die Wegnahme und Zerftö- 
rung Delhi's für das einfachſte Ding von der Welt 
erklärte. Aber den Präfidenten des Board of Control 
trifft nicht die Hauptſchuld. Er iſt notoriſch unfähig, 
und eine willenloſe Marionette in den Händen ſeiner 
Vorgeſetzten. Die größete Verantwortlichkeit laſtet ohne 
Widerrede auf dem Premier, der Seele des Cabinets. 
Von Mitte Juni bis zum Schluß der Seſſion hat Lord 
Palmerſton zu wiederholtenmalen im Unterhaus über 
die indiſchen Vorgänge geſprochen, allein ſtets in einer 
Weiſe die zeigte daß er den Ernſt der Situation nicht 
begriffen hatte. Von jedem einzelnen ſeiner Collegen 
läßt ſich das nämliche ſagen. Ebenſo tadelnswerth 
war und iſt die Haltung der Regierungspreſſe. Sie 
hat ſich fortwährend bemüht, das Publicum in eine 
falſche Sicherheit zu wiegen, und es über die Natur 
der Gefahr zu täuſchen. Anfangs behauptete die Ti⸗ 
mes, die Poſt und der Globe, die Meuterei ſei auf 
eine Militärſtation beſchränkt, und an keine Ausdeh⸗ 
nung zu denken. Die Meuterei wuchs und wuchs. Sie 


bemächtigte ſich eines Diſtricts, einer Provinz, einer 


Präſidentſchaft. Trotzdem hieß es in den minifteriellen 
Blättern immer: „Das Schlimmſte iſt vorüber, die 
Fluth hat ihren höchſten Punct erreicht, und muß nun 
nachlaſſen.“ Jetzt, wo das obere Bengalen für den 
Augenblick wenigſtens verloren, Bombay und Madras 
bedroht iſt, jetzt findet die Poſt die Lage der Dinge 


Der muntere Gott lächelt fröhlich jedem 
Gaſte zu, und ſtreckt ihm einladend den hoch erhobe⸗ 
nen Becher entgegen. Ihm zu Füßen iſt ein aller⸗ 
liebſter Sitz zum Träumen, zum Schwärmen und zu 


heiterm Geſpräch. Geſtört wird man hier für gewöhn⸗ 


lich nicht. Die Stimmen der Gäſte im übrigen Kel⸗ 


ler brechen ſich an dem endloſen Gewölbe. Das Klin⸗ 
en der Gläſer ſurrt wie fernes harmoniſches Getön, 
ein phantaſiereicher Kopf leicht für Geflüſter der 
halten kann, die hier ihr geheimnißvolles We⸗ 
Nur von oben herab ſchallt dann und 
Dann wann ein lauter Ruf, und das Gepolter der Welt, 
Haupte die profane Klapper des 
Materialismus handhabt, der uns Alle beherrſcht, wenn 
i Geiſter des Weines uns über das Flach⸗ 
Alltägliche emporheben, erinnert uns an die irdiſche 


Unvollkommenheit. 
Vermiſchtes. 


(Gartenlaube.) 


„(Eine Luftfahrt.) Trotz der ungünſtigen Witterung 
wo unternahm am 24. d., Herr Regenti in Wien in Begleitung 
des Decorationsmalers Herrn Lehmann und einer Dame eine 
„Moskau“, Schon gegen 5 Uhr 
Moment der Auf⸗ 
rzte ein förmlicher Platzregen 
fangs bedeu⸗ 
tende Quantitäten Ballaſt aus, und gelangten ec in der 

älte herrſchte; 
arrten faſt. Das 
ch die gewitterſchwangeren Wolken war von 


Luftfahrt mit dem Rieſenballon . 
war ein kleiner Sprühregen fachen im 


nieder. Die kühnen Luftſchiffer warfen gleich 


erſten Viertelſtunde in 


die Wolkenregion; eiſige K 
Hände der Reif 0 


Ohren, Naſe und enden er 


fo günſtig als möglich, und ſchwatzt von den Verſtär⸗ 
kungen, die nach Indien Frömen und dem Aufſtand ein 
daſches Sue machen werden. Wo ſind die Verſtär— 
kungen der Poſt? Mitte Auguſt waren in Calcutta 
und in Bombay 3000 Mann von der „cineſiſchen 
Erpedition“ und 300 Mann von Mauritius angelangt. 
Das iſt alles. Und von dieſer geringen Streitmacht 
konnte nur der kleinſte Theil nach dem Kriegsſchau⸗ 
platz abgeſchickt werden, da die Behörden zu Calcutta 
und Bombay mit gutem Grund eine Erhebung in 
den beiden Reſidenzſtaͤdten befürchteten. Die Truppen, 
welche man von dem Cap erwartete, werden nicht vor 
October, und die aus England nicht vor November 
eintreffen. Dank der Nachläſſigkeit der Regierung, 
wurden die Regimenter, welche in Juli von hier ab⸗ 
gingen, auf erbärmliche Segelſchiffe geladen, die wid⸗ 
riger Winde halber wochenlang in dem Canal kreuzen 
mußten, weil die Admiralität ſich geweigert hatte, 
Schleppdampfer zu liefern. Im Auguſt, September 
und October haben die Sipahis alſo das Feld frei 
Die Armee, welche ihnen gegenüber ſteht, war nach den 
jüngſten Nachrichten (wenn wir dieſelben im beſten 
Licht betrachten) kaum im Stande die nothwendigſten 
Poſitionen zu behaupten, geſchweige denn zur Offen⸗ 
ſive überzugehen; die Verbindungen waren nach allen 
Richtungen hin abgeſchnitten, und während das Schwert 
des Feindes und die Cholera die Reihen der britiſchen 
Soldaten lichtete, gewannen die Sipahis von Tag zu 
Tag an Zahl und Organiſation, rückte die Rebellion 
mit reißender Geſchwindigkeit, einer Lawine gleich, auf 
Bombay und Madras los. Und das nennt die M. 
Poſt „cheering news!“ Daß die miniſteriellen Blät⸗ 
ter nicht aus eigener Eingebung ſchreiben, ſondern nach 
hoͤhern Befehlen handeln, unterliegt keinem Zweifel. 
Sie ſchreiben, wie es ihnen geboten wird, ihre Illu⸗ 
fionen der Downingftreet. Welches Vertrauen kann 
die Nation aber in ein Gouvernement haben, das ſich 
ſo thörichten Illuſionen hingibt? Die Regierungsblät⸗ 
ter behaupten, die Cholera ſei Mitte Auguſt in der 
Abnahme begriffen geweſen. Das iſt falſch. Die un⸗ 
geſundeſte Zeit fängt in Indien bekanntlich erſt nach 
den Regenmonaten an. Im October, wo die bren⸗ 
nende Sonne den durchnäßten ſumpfigen Boden aus⸗ 
trocknet, entſtehen giftige Dünſte, die tödtliche Fieber 
erzeugen und der Cholera reiche Nahrun verſchaffen. 
Eine andere „trügeriſche Vorſpiegelung“ 15 daß die in⸗ 
diſche Erhebung rein militäriſch ſei. Dieß wird durch 
alle gründlichen, nicht von der Times oder M. Poſt 
zurechtgekochten Berichte aus Indien über den Haufen 
geworfen. Wie wir krüzlich meldeten, ſind die Bauern 
in der Provinz Birar unter den Waffen. Aus der 
Umgegend von Indor meldet man ein gleiches, und 
nach der Depeſche eines engliſchen Generals war die 
ganze Bevölkerung zwiſchen dem Dſchumna und dem 
Ganges bereits im Junius in vollem Aufſtand. Und 
wer wollte ſich darüber wundern? Hat die oſtindiſche 
Compagnie dem Volk nicht genug Anlaß zur Unzufrie⸗ 
denheit gegeben? Haben ſcharfſichtige Beobachter, wie 
Sir Charles Napier, nicht ſchon vor Jahren eine Na⸗ 
tionalerhebung prophezeit? 

Ein lütticher Blatt meldet, daß eines der erſten 
Handlungshäuſer von Lüttich, das Waffen ausführt, 
von Calcutta die Weiſung erhalten habe, keine von 
dort ihm zukommenden Aufträge in Waffen auszufüh⸗ 
ren. Das engliſche Gouvernement ſcheint den Ent- 
ſchluß gefaßt zu haben, die Einfuhr von Waffen nicht 
ferner zu dulden, damit die Inſurgenten keine neue 
Mittel zur Bewaffnung erhalten können. 
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Krakau, 29. September. Heute früh iſt unſer diesjähriger 
Michaelis⸗Markt eröffnet worden, deſſen Dauer ebenfalls auf 14 
Tage feſtgeſetzt iſt. Diesmal ſcheint ihn das ſchönſte Wetter be- 
günftigen zu wollen. So viel wir bis jetzt beurteilen können, 
1 der Beluch unſeres Platzes durch fremde Kaufleute nicht we⸗ 
niger zahlreich als ſonſt. 8 0 u en 
7 5 gb Ki Stelle 5 Frau Schröder-Dümmler iſt für 
!unfere Oper Fräulein Karoline Morska aus Lemberg gewonnen 
worden. Die junge Künſtlerin, welcher der beſte Ruf vorangeht, 
iſt bereits hier eingetroffen. 8 . 

Am 2. d. M. verſchied in Lemberg, wie die „Lemb. Z.“ 
berichtet, der Neſtor der dort practicirenden Aerzte, Hr. Ferdinand 
Stecher von Sebenitz, Doctor der Medien, kalſerlicher Rath, 
emeritirter Profeſſor, Senior und Rector der Lemberger Fran- 
zens⸗Univerſität, dann geweſener Director des en Krans 
kenhauſes und Mitglied mehrerer gelehrten Geſell iaiten, in dem 
lan Alter von 79 Jahren und im 57. Jabre fe nes ärztlichen 

erufes, 7 


unbeſchreiblichem Effecte; 
in der Nähe eines gewaltigen Waſſerfalles. 
ſich die Wolkenſchiche in großer Entfernung, und man er⸗ 
blickte blutrothe Kanten, die den Untergang der Sonne 
bezeichneten, wahrend die Erde im Dunſtkreis die at blieb. 
Die Luftſchiffer machten nun einen Verſuch über die Wolken zu 
dringen; aber ſie konnten nur einen ſchwachen blauen Schein er⸗ 
blicken; der Ballon ſchwoll jo gefahrdrohend an, die Kälte ward 
fo empfindlich, und man gerieth in eine Schneeſchichte, welche die 
Reiſenden über und über mit Schnee bedeckte, ſo zwar, daß man 
eilig an die Rückkehr dachte. Das Ventil ward „geöffnet, und 
nachdem man ſich ungefähr eine halbe Stunde mitten im Ger 
wölfe befunden hatte, ward die Rückfahrt zur rde angetreten. 
Das Erſte, was die Reiſenden beim Durchbruch durch die Wol⸗ 
ken erſchauten, waren weiße Streifen, die Straßen und Eiſen⸗ 
bahnen; bald trat die Landſchaſt deutlich hervor, man ſah den 
Neuſiedler See, das Lager von Parendor die Schiffer fuhren 
mitten durch das Gewitter hinab, das eilends an ihnen vorüber⸗ 
zog — und gegen ¼ 8 Uhr ward der Anker zu ausgewo ſt⸗ 
Das Erdreich war jedoch ſo durchnäßt, daß der Anker nicht 15 
halten wollte, und der Ballon ward ſo mit ausgeworfenem En 
faſt eine volle Stunde fortgeſchleppt. Endlich erreichte man Din 
Boden: Lehmann ſprang aus dem Ballon, der aber ſoglei — de 
der in die Höhe fuhr, jo daß der Decoratlonsmaler, am da 
ſich feſthaltend, geraume Zeit über dem Erdbeden ſchwebte, = 
licher Weiſe kamen Bauern herbei, die den 175 feſt 77 und 
fo den Ballon vollends zur Erde brachten. Wegen 1/1 uhr pes 
ten die Schiffer zwiſchen Reiſenberg und, eilersdorf I em 
Schloſſe des k. k. FME. Grafen Cavrtant zur Erde. Minn bie: 
ſelben gi einige Minuten in der Luft geblieben, jo würde der 
Ballon mitten ins Lager gerathen fein: . > 

Der Thurm des Carlthores in München, der — der Ex⸗ 
plofion des een Haufes einige Riſſe erhalten hat, 
wurde dieſer Tage durch eine Commiſſton unterſucht, und wie es 
heißt, iſt der Abbruch des Thurmes für nothwendig erkannt worden. 


Manchmal theilte 


ee 


Handels und Börfen-Nachrichten. 


— Ueber das neue öſterr. Münzſyſtem bemerkt die Oeſt. 
Corr.“ Bisher ward das Silber nach der Mark zu 16 Loth 
288 Gränen, das Gold aber nach der Mark zu 24 Karat 
= 288 Öränen, das Kupfer nach dem Zentner — 100 Pfunde 
3200 Loth gewogen. Die Einführung des bereits ſeit eini⸗ 
gen Jahren bei den Verzollungen angewendeten und allmälig in 
den Handelsverkehr eindringenden Pfundes (500 Grammen) 
mit dezimaler Theilung für alle Münzmetalle wird eine we⸗ 
ſentliche Vereinfachung und Erleichterung ſämmtlicher Rechnungen 
im Fache des Münzweſens zur Folge haben. Eine ebenfalls 
ſehr weſentliche Vereinfachung wird ferner dadurch gewonnen 
werden, daß der Feingehalt der Gold⸗ und Silbermünzen, 
welcher bisher nach Lothen und Gränen in der Mark zu 16 
Lothen bei dem Silber und nach Karaten und Gränen in der 
Mark zu 24 Karaten bei dem Golde bemeſſen wurde, nunmehr 
in „ooo Theilen der Einheit für beide Edelmetalle ausgedrückt 
werden wird. In beiden Beziehungen, nämlich im Münzgewichte 
und in der Bemeſſung des Feingehaltes wird überdies die Gleich⸗ 
ſtellung des green Münzvereines mit Frankreich, Bel⸗ 
gien, Holland, der Schweiz, Piemont, Toscana und noch andern 
Landern bewirkt. — In dem neuen Landesmünzfuße wird der 
Gulden Yys Pfund feines Silber enthalten. Die nach dieſem 
Fuße geprägten Münzen heißen Münzen „oͤſterreichiſcher Wäh⸗ 
rung.“ Die Benennung „öſterreichiſche Währung“ wird 
daher an die Stelle der verſchiedenen Benennungen des bisheri⸗ 
gen Münzfußes treten. Die Legirung der Silbermünzen, bis 
zu dem Y, Gulden herab, bleibt diejenige, welche bereits in 
Oeſterreich im Jahre 1852 allgemein eingeführt worden iſt, näm⸗ 
lich die Miſchung von o feinem Silber mit Yo Kupfer. Der 
½ Gulden jedoch erhält eine ſtärkere Zugabe von Kupfer, weil 
die ſchwerere Legirung ſich be: den kleineren Münzen in mehr⸗ 
facher Beziehung paſſender erweiſt, und wird die Miſchung dieſes 
Muͤnzſtückes genau dieſelbe fein, welche der % Thaler enthält, 
ſo daß beide nicht allein den ganz inneren Werth, ſondern auch 
das gleiche Raugewicht und beide den Werth von 17½ kr. ſüd⸗ 
deutſcher Währung haben werden. Bei den Silberſcheidemünzen 
it Ruͤckſicht genommen auf die in dem Münzvertrage feſtgeſtellte 
Grenze hinsichtlich des Silbergehaltes, auf die möglichſt bequeme 
practiſche Verwendung im Verkehre zugleich mit den dezimalen 
Verhaͤltnißen, dann auf die Gleichſtellung mit dem Thaler — 
und auf die möglichſte Annäherung an die ſüddeutſche Währung. 
Die Stücke zu 10 und bezüglich 5 Hunderttheilen werden den 
Nennwerth von 2 und bezüglich 1 Silbergroſchen und 7 bezüglich 
3½ Kreuzer haben. Nach denſelben Grundſätzen iſt bei der 
Kupfer⸗Scheidemünze verfahren; der Nennwerth des kleinſten 
Stückes, nämlich dasjenige von ½0 Hunderttheilen, wird dem 
des königlich ſächſiſchen und hannoveraniſchen Pfennigs und da⸗ 
bei dem ½ Theile des Franc und der italieniſchen Lira genau 
entſprechen. Der Feingehalt der „Kronen“ und „halben Kronen“ 
% und Yıo Theil des Pfundes (10 und 5 Grammen) bei der 
Miſchung von ½ feinem Gold und ½e Kupfer verſpricht der 
für das Gebiet des Münzvereins geſchaffenen Handelsgoldmünze 
eine Geltung, welche bald weit über den Verkehr der 70 Mill 
Einwohner dieſes Vereines reichen und ſie mit der Zeit zur 
Weltmünze erheben dürfte. — Bereits vernimmt man, daß einer 
der wenigen deutſchen Staaten, welche bei dem Münzvertrage 
bis jetzt nicht betheiligt find, das im Welthandel an Wichtigkeit 
immer zunehmende Bremen, die „Kronen“ und „halben Kro- 
nen“ als geſetzliches Zahlungsmittel im feinſten Werthe von 
8/0 Thaler und 4½o Thaler erklären wird. Der Veröffentli⸗ 
chung des Kurſes, zu welchem unter den Stipulationen des Münz⸗ 
vertrages die „Kronen“ bei den öſterreichiſchen Staatskaſſen an⸗ 

enommen werden, dürfte gleichzeitig mit dem Erſcheinen dieſer 
Goldſtücke entgegen zu ſehen ſein. 

— Dem Courrier de Paris wird aus dem Haag gemeldet, 
daß die holländiſche Regierung aus guter Quelle erfahren habe, 
es werde trotz der Oppoſition Palmerſtons der Durchſtich der 
Landenge von Suez als gewiß angeſehen werden können. 
Man erwartet den Ferman des Sultans ſpäteſtens in drei oder 
vier Monaten. 

Krakauer Curs am 28. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Crt. 102½ —verl. 101 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fi. 100.— 
Plf. 426 verl. 424 bez. Preuß. Ext. für fl. 150. — Thlr. 97½ 
verl. 97% bez. Neue und alte Zwanziger 107 ½ verl. 100 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.42. 1 1 aan - Wale 

andbriefe nebſt lauf. Coupons 99 —98 ¼. aliz. Pfandbrie 
win 77 Pic 5 82. Grundentl.⸗ Oblig. 80 / — 79 ¼ 
National⸗Anleibe 83 ½ ohne Binfen. 


Telegr. Depeſchen d. — 2 
27. Sept. Sonntagsbörſe lebhaft. Zproc. 
. 68. 23% ſchloß 67. 95. Staatsbahn 
— Nach dem „Moniteur“ ſei der Kaiſer in 
Stuttgart vom Volke mit größter Sympathie empfan⸗ 
gen worden und hatte Sonnabend dem Kaiſer Alexan⸗ 
der ſeinen Beſuch gemacht. 
Trieſt, 28. September. Der Dampfer aus Ale⸗ 
randrien iſt eben 10 Uhr Vormittags, in Sicht. i 
} Mailand, 27. Sept. Die Eiſenbahn über Tre⸗ 
viglio und Bergano nach Venedig fol am 12. Octob. 
d. J. dem Verkehre übergeben werden. 


Wien, 28. September. Das Abendblatt der Wiener Ztg. 
meldet die heute Abends erfolgende Abreiſe Sr. Majeftät des 
Kaiſers nach Dresden und Weimar. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


es war ein Rauſchen und Klingen wie 


* Der Betein der chriſtlichen Kunſt, der in der ver: 
gangenen Woche zu Regensburg tagte, hat als Ort der nächſten 
Fare eg Paderborn, eventuell Bamberg und Augs⸗ 
burg gew . 

. Am 24. d. ſchloß die Naturforſcherverſammlung zu Bonn 
mit einer Rede Nöggerath's. Die 1 hatte 445 Mit⸗ 
glieder und 514 Theilnehmer gezählt; unter den Mitgliedern 17 
aus Oeſterreich, je 15 aus Frankreich und Rußland. 6 aus der 
Schweiz, je 5 aus If und Italien, je 2 aus Schweden 
und Amerika, 1 aus Sſtindien. Unter den Theilnehmern war 
Rußland durch 18, Oeſlerreich durch 3 repräſentirt. Unter den 
Koryphäen der Verſammlung nennt die „Köln. Ztg.“ ausdrücklich 
auch unſern Landsmann, Prof. Dr. Czermak aus Krakau, der 
in der anatomiſchen und phyſtologiſchen Section mehre Vor⸗ 
träge hielt. 

Zu Königsberg in Preußen iſt am 22 d. der erſte Schnee 
gefallen. Ein Gleiches wird aus Oſtgalizien gemeldet. 

Die neapolitaniſche Fabriksſtadt 2 am Fuße 
des Mateſegebirges wurde am 13. d. Nachmittags von einem 
furchtbaren Wolkenbruch heimgeſucht. dung denſelben ſchwoll 
der kleine Gebirgsfluß Torano in wenigen Minuten zum reißen⸗ 
den Strome an, zertrümmerte ſeine maſſive Brücke und bahnte 
ſich ein neues Bett durch die Stadt. Diele Häuſer find unter 
dem Andrang der Waſſermaſſe zuſammengeſtürzt. Bis zum 17. 
hatte man bereits 52 Leichen unter den Trümmern hervorgezogen 
und doch dürfte ihre Anzahl kaum die Hälfte der Opfer aus⸗ 
185 Der König von Neapel hat ſofort 2000 Ducati (über 
3000 fl. CM.) aus feiner Privatſchatulle zur Vertheilung unter 
die Hilfsbedürftigſten überſchickt. Zugleich find Genietruppen in 
aller Eile nach Piedimonte befördert worden, um das eigentliche 
fuhren aufzuräumen und den Fluß wieder in dasſelbe zurück 
uführen. N 
K Vergangene Woche haben ſich in Liverpool nicht weniger 
ale 40 Schriftſezer nach Auſtralien eingeſchifft, die für das in 
Melbourne erſcheinende Blatt „Arzus“ gewonnen worden find, 


- ite der wichtigſten journaliſtiſchen Quellengig 4 fl.; für die beſondere Zuſendung des Abendblattes 
Amtliche Erlaͤſſe. P glichen, n en da eh Haupt⸗ monatlich 10 kr. 
e 3) [ſtadt, liefern wir ſämmtliche Nachrichten aus dem We. Man pränumetirt und inſerirt außerhalb Peſt⸗Ofen 
N. 9132, Licitations⸗Ankündigung. (1134. 3) ſten und Norden Europas dem ungariſchen Leſer meiſiſmittelſt frankirter Briefe, denen der Praͤnumerationsbe⸗ 
Von der Finanz⸗Bezirks⸗Direction wird dekannt ge⸗ früher, ſehr oft ausführlicher als die anderen Blätter ſtrag beigefügt iſt, bei 1 K. k. Poſtämtern. f 
geben, daß am 6. October 1857 Nachmittags wegen Sein ganz beſonderes Augenmerk richtet der „Peſter] Inſerate werden mit Rückſicht auf eine moͤglichſt all- 
Verpachtung der Verzehrungsſteuer vom Weinausſchanke Lloyd“ auf das merkantile Leden in Ungarn. gemeine Benützung des . billig, und zwar wird 
in der Stadt Tarndw ſammt Vorſtädten, und des der Pränumerations⸗Bedingniſſe: Für Peſt⸗Ofen täglich die fünfſpaltige Petitzeile ei einmaliger N mit 
Gemeinde Tarnéw mit 50% bewilligten Zuſchlages auf zweimal ins Haus gefandt vierteljährig 3 fl. 30 kr., moese kr., bei zweimaliger Inſertion mit 5 Ion 1 mehr⸗ 
die Dauer vom 1. November 1857 bis Ende October natlich 1 fl. 10 kr. — Mit Poſtverſendung vierteljäh⸗ſmaliger Inſertion mit 4 kr. berechnet. (1116. 1-2) 
1860 mit Vorbehalt des Rechtes der wechfetfeitigen Auf⸗ 5 — u. 
kündigung vor Ablauf eines jeden Jahres eine öffentliche . 0 II Art 
Licitation abgehalten werden wird. £ | 1 II. rage 15 er 
Der Ausrufspreis beträgt Drei Tauſend ſechs Dun: 


dert (3600 fl.) Guden und das Vadtum 560 fl En. zum An⸗ und Verkauf von Stäatspapieren, Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 


Bis zum 5. October 1857 können beim Vorſteher 


der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction ſchriftliche votſchrifts⸗ nen, Induſtrie⸗Actien, Anlehens⸗Loſen und Gold⸗ und Silberſorten wer⸗ 


5 377 
Mittagskoſt 

wöchentlich für 2 fl. 6 kr. CM. iſt zu bekommen IM 

Haufe sub Nr. 171, Domherrn⸗Gaſſe. (1198.23) 


Ein Gewölbe 
ſammt einem Zimmer iſt während der gegenwärtigen 
Michaeli⸗Meſſe zu vermiethen. 17 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition der „Kr | 
kauer Zeitung.“ (11160 


au. nn — — 


vom 28. September 1857. Geld. Wade 


3 1114 " Nat.⸗Anlehen zu 5%, ‚narelnr 83% 830 
0 1 rich aa sch ah können bei det k den prompt und billigt ausgefübt durch das 2 F 8 9 — 5 
ie übrigen Licitation niſſe koͤnnen k. * ei Ham a , en zu 5% „ 4495 
t. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in den gewöhnlichen Amts? * h | \ ß 5 N 0 | Uf h Staatsihuldverihreibungen zu N 15 Nl 
ſtunden eingeſehen werden. erwec 8 Ungs- Ul Call es al en Eimer, 990 5 * 8 ua 

ne Pin Aha nn a 173 Graben Nr. 616 in Wien. (1149.13) . A a Lo 0 1 
r ae Nee l er g etto ne — 415 
8 Kundmachung. 19 5 54 Gloggnitz 8 Nückz. 575 N 1 

Cs wird zur Kenntniß gebracht, daß vom Monate ” ganigtr Oblig m. 9 üd. % 98—.— 
October angefangen, keine ane see nach Krze- Das größte Lager aller Gattungen Dae — 5 r Br 


szowie mehr verkehren werden. VNallender J detto „ % 94½ 


K. k. Betriebs⸗Direction der öſtlichen Staatsbahn. A 1 Grunden OH. N. Oeſt. „% 888 

Krakau, am 28. September 1857. "ih — detto v. Galizien, Ung. . „ 5% . 1787.79 
7＋— pp p BFT IHR N f detto der übrigen Kronl. „ 5 68587 
N. 1330. Jud. Ediet. (11868) Vaneo Dbigationen 2%. 3 0. ORYA=EB 

Vom k. k. k. Bezirksamte als Gericht zu Mogila von (1158. 14) eee e Ha 1839 n 1 
wird die von hieraus unterm 20. Juli l. J. 3. 974 2 b 18354 / 14168¼—109 


; Dem _ mr 
und vom 30. Auguſt l. J. 3. 1028 mit dem Termi⸗ Gomd⸗Renkſcheine. 


Galiz. Pfandbrieſe. zu 4%. BI 
Nordbahn⸗Prior. Oblig. „ 5% nn 85 —85/ 


ottlieb & Beyer 


1 7 

N Gloggnitzer delto D —81 

42 gelegenen Realität abberufen. Seren, afin 10 55 ee, Boost 
Lloyd detto (in Silber) 5% auılmmios 88-89 
13% Prioritäts⸗Oblig. der Staals-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 


ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 108109 
Actien der Nationalbank. 982984 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99/¼—99% 
chen der Deſt. Eredit⸗Anſtall . 3223223 


aus Wien 


3 ö ) ' f „ „ N. Oeſt. Escompte⸗Geſ. 120/121 
* 8 ö „ ' ' II IN; Budweid-@ige@mnudrnr Eijenbabn , 2 
' t 9 | 141 7 „ „Nordbahn e 
ar in eppner „ Stgatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. 275 275% 
„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 


mit 30 pCt. Gingablung 2. 101Y%-- 101% 
„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 103 — 103 
7 7 Theißbahn 7 7 v4 
„ „ Lomb. venet. Eiſenb. % TR 
1 17 Donau Dani een ee 548—500 
" m detto 13. Emiſſion — 


aus Wien Wir haben die Ehre, einem P. T. Publicum die 


empfiehlt ſein reichaſſortirtes Lager von ; | 0 2 f 
| . ergebene Anzeige zu machen, daß wir mit 
Juwelen | 9 zeige z hen, 5 


| Aer. Want eee e ee, weine eee, 
einem wohlaſſortirten Lager von echten „de ane e ©. "ao 
und K. ' ie D h on Inn, De e, re sch 47 2-7 
! f g 5 „ „J Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emil... 20—2 
SOL DW aAamen L.EN HEA WV KAR. 
. N \ er angekommen find. Da es nicht unſere Art iſt durch allerlei lügenhafte Vorwände unferem Verkauf Gründe Jar Eſterbad 0 fl. e. . .... ., 829,488 4 
zu billigſt feſtgeſetzten Preiſen. Verkauft in der Markt⸗ izulegen, fo machen wir nur auf nachfolgenden Preiscourant aufmerkſam mit dem Bemerken, daß wir ſämmt⸗ 61 a — „ 27 | 
hütte am Platze vis-a-vis der k. k. Landesregierung. liche Waaren bis Ende des Marktes zu den bekanntgemachten Preiſen verabfolgen, , e eee a 
(1161.1—8) sid R FR „ Seim %% „, 
— — für echte Leinen garantiren — V ee e 
Br gen 2 —— — und jedem unſerer Kunden gestatten, 1 Elle von einem gekauften Stück Leinwand abzuſchneiden, um daran die „ Clarv pen 2m 40% 40% 
5 2 Jahre alt, llt MM Expedition des Echtheit auf jede beliebige Art zu ermitteln, und nehmen dann jedes Stück Leinwand ſowohl hier als in unſeret ˖ —.— 
A Nähere Auskunft ertheilt die Exp Hauptntederlage in Wien retour, wenn es nicht aus reinen Leinen gearbeitet iſt, oder in gleicher Qualität irgend een (Ur) a „e Bi 
„Czas. wo anders um denſelben Preis zu dekommen ift. Vafereſt (31 K. in | 
8 D ße ſchwarze afrikaniſche I (A De a e 5 | 
er große ſchw | rantfurt (3 Mon))))))))) 104% 
Rieſen⸗Elephant, ſowie die übrigen PN 3 2 COURANT, damburg Nn 8 | Du er 
Thiere ſind täglich von früh, 8 bis B ; f ben G Mön) ee e eine eff! 
Abends 8 Uhr in der neu erbaute wovon unter keiner Bedingung etwas nachgelaſſen wird. land (2 Mon) e em 
Bude vis-ä-vis der ehmaligen Na: Stück Leinwand zu 6 Hemden: 5 fl. 30 kr., 6 fl. 30 kr., 7 fl. ail. Mam Dura * a ED nee 
tlonal⸗ Kaſtene nachſt ber Kirche des h. Egidius, einem „ ſchunſche Leinwand 39 Een 5 fl, 6 f, 6½ ff, 7 f 7½ f., s fl, 3½ f., 9 fl. jMapoteoneder ee 
geehrten Publirum zur Schau geſtellt. Die Kunſtpro⸗ „ Gebirgsleinwand Handgefpinnft 39 Ellen: 7, 7½ 8, 8 ½, 9, 10, 11 fl. al Sosertigns. uu tete i 
ductionen vondem Elephanten „ JJ. und %, breite Zwitnleinwand 39 Ellen: 9, 9½, 10, 10%, 11 bis 15 fl. Ruff. Iwweriafe. 3826 
— N N 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: i 
(um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
(um 9 uhr 5 Minuten Abends. 
um 6 ar 10 Minuten Morgens. 

r 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


( 
' 
Aukuuft in Krakau: 

um 5 Uhr inuten Morgens. 
0 um 2 uhr 125 Minuten Nachmittag. 
0 um 11 Ir 35 Minuten Vormittag 


Miss Fanny 
werden zu jeder Tageszeit gezeigt; die Fütterung dagegen 
findet 3 Mal des Tages u. z.: um 11 Uhr Vormittags, 


„ Rigaer Hanfleinwand 48 Ellen: 10, 10½, 11, 11½, 12 bis 20 fl. 
„ Holländer Leinwand zu 12 Hemden: 12, 12½, 13, 13½ bis 24 fl. 
„ Rumburger Leinwand zu 12 Hemden: 14, 14½, 15, 16, 18 bis 30 fl. 
um 3 Uhr Nachmittags und um 6 Uhr Abends ſtatt. 1 „ „, breite Kettengarnleinwand 48 Ellen: 14, 15, 16, 17 bis 20 fl. 
C. W. Schmidt a Holländer, Irrländer Weben %/, breit 65 Ellen: 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25 bis 50 fl. 
5 3 2 Rumburger und Battiſt⸗ Wien zu den feinſten Herren- und Damenhemden 65 Ellen: 24, 25, 26, 27, 28, 29, 


1 
1 
1 
1 
1 „ Ceeas ad Lederleinwand 48 Ellen: 9½, 10, 10½, 11, 11½, 12 bis 16 fl. 
1 
1 
1 


nach Dembica 


nach Wien 


nach Breslau u. 
Warſchau 


um 3 u 


U MATINER | — 
U N 1 Dutzend echte Leinen⸗Sacktücher 2, 3, 3½ 4, 5, 6, 7, 8, bis 14 fl. 


Belgiſche⸗ und Bielefelder Weben (das feinſte Handgeſpinnſt) 65 Ellen zu 28, 30, 32, 33, 35, 40 bis 60 fl. 
Preiſe der Handtücher, Taſchentücher, Tafel, und Kaffeetücher. 
aus Wien, empfiehlt ſein | % „ Zwirn Battiſt⸗Tüchel 2, 24, 3, 4, 5, 6 bis 8 fl. 
und: 1; aha % , echte fangöfifehe Bateift Lmon⸗Lücher 3, 4, 5, 6 bis 14 fl. 
Jouvelen-, Gold- und 1 Stück 3 Ellen großes Woll⸗Tiſchtuch 30 kr. 


von Dembica 


von Wien 
von Breslau u. 


um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
um 2 ubr 55 Minuten Nachmittag 


4 . N 1 großes Leinen-Damaſt⸗Tafeltuch 2, 2½, 3, 3 ½ bis 5 fl. Warſchau 
Ni erwaaren - La er Raffeticher in allen Farben 50 kr. 1 fl. 1%, 2, 27, 12 6 fl. uhr 75 Mies ge 
f J GN Garnituren in halbleinen, echt leinen, in Zwilch und Damaſt mit 12 paffenden Servietten 6, 8, 9, 10, 11, nach Krakau um 2 Uhr nach Mitternack — 


dann alle Gattungen 12 bis 36 fl. 


9 E m » N Garnituren mit 6 Serviteten die Hälfte. 


1 Dutzend Servietten in Zwilch und meist! = 5 . 5 10 7, 8 bis 10 fl. 
U 72 . . 1 N 5 . 1 2 1 2 
f l 0 Handtücher ungebleicht und gebleicht in Zwilch und Dam aſt pr. Duben 2, 2, 3½, 4, 5, 6, 7, 8 bis 15 fl. 
v on Gold und Silber. 1 Dutzend Deſſert⸗Servietten in allen Farben 1, 1½, 2, 2½ bis 5 fl. (mi 
Das Verkaufslocal befindet ſich Grodzker Gaſſe 2000 Eulen verschiedene Gattungen Leinen Gradl zu verhältnißmäßigen billigen Preiſen. 
Nr. 36 vis-a vis 7160 hau fmann Georg Göbl. 


Das Verkaufslocal befindet ſich Hotel Dresden am Mingplatz. 


Beſtellungen von Außerhalb mit portofreier Geldeinſendung werden wie bisher aus unſerer Haupt⸗ 


15 niederlage in Wien, Spiegelgaffe Nr. 1088 aufs Beſte und Schnellſte beſorgt, ſo als wären die P. 
Kunden ſelbſt zugegen. v | %% f | . 

(1158. 1-4) Gottlieb & Beyer aus Wien. 
—— — —— u — —ö . ̃ ( D 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 N Tempetatur Speeiſiſche | Richtung und Stärke 


u. Parall. Linie nach Feuchtigkeit des Windes 
eaum. ted“ Reaumur der Luft 


K. K. Theater in Krakau. | 


unter der Direction des Friedrich Blum. 
Diuſtag, den 29. September 1857. 
Zweites und letztes 


CONCERT 


des Virtuoſen 
Felix Lipinski. 
Zwiſchen beiden Abteilungen, 
Servus Herr Stugerl- 


Poſſe in 1 Act von Juui und 


—— 


Anfang um 7 Uhr. — Kaſſaeröffnung um 6 Uhr. 
Mit einer Beilage. 


Einladung zur Pränumeralon auf den 

PESTER LIOYD.+ 
„KEK 10.“ 
Die warme und conſequente Vertretung der geſamm⸗ 
ten Intereſſen Ungarns iſt es wohl 
den „Peſter Lloyd“ zum deltebteſten 
gemacht. Wir freuen uns dieſer Anerkenn 
mehr, als wir das reiche Matertal, das un 


lig aus den entlegenſten Städten unſeres V 
1 gewiß nur ihr verdanken. 


Anderung der 


La — 
ufe d. Tage 
von. bis 


Zustand Erſcheinungen 
der Atmosphäre 


Dinſtag, 


Nr. 666. 


Der beiliegende Ausweis enthält die Erforderniß 
an welchen dieſe Verhandlungen vorgenommen werden. 


Beilage zu Ur. 22 


Amtliche Erlaͤſſe. 
Ankündigung. 


Die k. k. Bezirksämter und Magiſträte werden demnach angewieſen, die Ankündigung in ihren Territorien 


verlautbaren zu laſſen, daß die Unternehmungsluſtigen ih 
ihre Solidität und ſonſtige Vermögensumſtände mit obri 
läßlicher Speculanten and Gemeinden, zur Verhandlung 


über die im Subarrendirungswege ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs 


ſonſt Niemand zugelaſſen werden wird. 


Aus wei s 


re mit dem Vadium verſehenen Offerten verſiegelt der Su 
gkeitlichen Zeugniſſen auszuweiſen haben, ohne welchen, 


5 2 7 2 
der im Wege der Subarrendirungs⸗Verhandlung ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Artikeln, dann 


1 der „Krakauer Zeitung.“ 


(1145.1-3) 


die Termine, 


dann in den befindlichen Synagogen mit dem Beiſatze 
barrendirungs⸗Commiſſion zu überreichen, und ſich über 


mit Ausnahme der Gutsbeſitzer, ſchon bekannter ver⸗ 


Bedürfniſſe, alles im N. Oeſterreichiſchen Maß und Gewicht. 


— 
1 = Die Erforderniß beſteht 8 8 Erforderniß für 
Die Subarrenditungs⸗ — wird gepflogen 15 8 Durgmärjie 
. 15) te el a IT Se oT on 
2 In der täglich in Portionen mon al lich in 888 5 4 zu 4 Tagen 
u 3 ie 5 2 f * laft 2 2 2 3 8 
/ e, f 88 5 — m 4 fund | E 82 2 
£ pP ch. Ker, 2 nn er 
In Ant Tage 5 Beguartirungeſ X al BIER 22 — 2 5 —. 2 — Unie - | 3 = ER 183 8. 8 
— — =) — 2 — E 1 
125 2 2 8 = 2 RISSE: | 3 E 2178 2 ‚ 2 
a Station 2 V s ERIS2ESFESIES SEES 2 Is | 88 E 
1 Sr bs l. er 
* | l | l | 2 
sleniee bei dem Magiſtrate | 1. Oct. 1857 Mysienice 220 200 160, 200 130 15 720 10 4 2 360 ısl_- - I - | _ 160 160 160 
2 b. d. k. k. Kreisbehbrde 6. " Wadowice 1200 230 184 230 600 — 1 | 80 40 J 200 100 — — 125 | 18 320 320 
Andrychau b. d. k. k. Bezirksamt 7. Andrychau 460 200 160 200 250 25 12 30 15 6 3 = 40 — | e CE ee en 
Saybuſch bio. | 8 * Fa 400 54 34200 720 10 4 2 36 18 — | 24 2 SbX 85 160 160}. 160 
| Te e 
denty bei dem Magistrat Tr Kent 220 200 160 200 120 15 | 720 10] 4 2 3% 18(— —— [8 160 160 160 
27272200 w T 
* N D swnigeim 240 5 4 5 8 21 40 20(— - | 55400 320 320 
Oswiecim b. d. k. k. Bezirksamte ri 2 Charm 240 — — 130 10 35112614 | 2 40 70% F laft 2 ra 
Jordanow dio. 4 — A 5 b | „ 8 160 160 160 
2 


Anmerkung. Die Subarrendirungs⸗Verhandlungen werden in den obigen Stationen f 
vor Eintritt dieſer Zeit ſich im Verhandlungsorte einzufinden und das 5procentige Vadium gleich zu erlegen haben wird. 
vorgeſchriebenen Vadium von 5 Procent verſehen und nach dem beitie 
ginn der mündlichen Lieitation einlangen und keine vorſchriftswidrigen 
tionirt ſind, auf keinen Fall Berückſichtigung finden werden. a er 

Auch müffen alle Preife in Wiener-Währung geftellt werden, und es wird zur ausdrücklichen Behandlungs- Bedingung feſtgeſetzt und darauf geach⸗ 


Bedingniſſe enthalten, 


um die beſagte Stunde vorgenommen werden, daher ein jeder Konkurrent noch 


genden Formulare verfaßt, werden nur dann angenommen, wenn ſelbe vor Be⸗ 
weil fpäter einlangende oder ſolche Offerten, die nicht cau: 


tet, daß die alternativen Anbote deutlich beſtimmt und auf die eine und die andere ganze Zeit, d. 
und vom 1. December 1857 bis Ende Juli 1858 nicht aber getheilt wie z. B. für die Zeit vom 
1. Mai bis Ende Juli 1858 mit verſchiedenen Preiſen in Antrag gebracht werden. 


Endlich wird noch bemerkt, daß die zur Abgabe im Subarrendirungswege beha 
aſſung in dem Bedarfsorte ſelbſt unmittelbar ab 
au * m geſetzlich anerkannten 
alle übrigen Licitations⸗Bedin 


in Banknoten oder in 
geleiſtet 


a auch 


meinen Wettin ngen täglich während den üblichen Amtsſtunden eingeſehen werden können. 


K. k. Militär⸗Bezirks⸗Regie und Verrechnungs⸗Magazins⸗Verwaltung zu Podgörze, am 1 


erts⸗Formulare A. 


Offerts· ð 
Ich Endesgefertigter wohnhaft in N— (Ort und Kreis) erkläte hiemit in Folge der Ausſchreibung ddto. Pod 


1 Sage: Eine Portion Brot a 51½ Loth zu dem Preis 


abeie werdenden Artikeln in den feſtgeſetzten Terminen von Faſſung 
ur find, wofür die Bezahlung am Ende eines jeden Monats gegen geſtempelte Quittungen 
piergelde aus der Podgörzer k. k. Militär⸗Bezirks⸗Regie und Verrechnungs⸗Magazins⸗Kaſſa 


görze, am 15. 
von — kr. Sage — kr. in W. W 


Schriftliche Offerte mit dem 


. vom 1. December 1857 bis Ende April 1858 
1. December 1857 bis Ende Aprit 1858, dann vom 


iſſe über die Qualität der behandelt werdenden einzelnen Artikeln und die fonftigen allge⸗ 


5. September 1857. 


September 1857: 


„, 77 dto. Hafer a ½ Metzen dto. 5 dto. dto. 

I „ „ dio. H a 10 Pfund dto. „ „ dto. dto. 
„ „ e. Stteuſtroh a 3 Pf. dto. „ dto. dto. 
„Einen Bund Lagerſtroh a 12 Pf. dto. „ „ dto. dto. 

1 „Eine n.⸗öſterr. Kl. hartes Brennholz dto. „ „ fl. kr. Sage Gulden kr. WW. 
1 „ 7 „ \ weiches „ dto. , 7 * dto. 7 dto. 

1 „ Ein n.⸗ö. Pfund Unſchlittkerzen zu dem Preis von — kr. Sage! — kr. WW. 

3 5 dto. Unſchlitt⸗Talg dto. dto. dto. 


unter genauer 
Militär zu 


fl. Sage! 
Formulare B. 


Für das Couvert über das Offert. 
Subarrendirungs⸗Behandlungs⸗Commiſſion zu N 


An die (BB. k. k. 
Offert zur Subatrenditungs⸗Behandlung in Folge 
Kundmachung ddto. 


N. 4841. Ediet. (1129. 1-3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird bekannt 
gemacht, es ſei am 19. Juli 1850 zu Neu = Sandez, 
Chane Lustgarten ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen 

nordnung verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des zu ihrem 
Nachlaſſe auf Grund der geſetzlichen Erbfolge beruffenen 

arkus Lustgarten unbekannt iſt, fo wird derſelbe von 
dem Erbanfalle hiemit mit dem Beſſatze in Kenntniß ge: 
ſetzt, daß die Erbſchaft, wenn et während Eines Jahres 
don dem unten geſetzten Tage weder ſelbſt erſcheinen noch 
Einen Bevollmächtigten beſtellten Curator Hrn. Adv. Dr. 

ersohn angetreten, die Abhandlung gepflogen und der 


in gebührende reine Nachlaß bis zum Beweiſe ſeines 


Todes oder ſeiner erfolgten Todeserklärung für ihn bei 
Geeicht aufbewahrte, werden würde. 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
eu⸗Sandez, am 17. Auguſt 1857. 


N. 5116. Ediet. (4131. 13) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Hen. Johann Gumthski 
reist gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
en Hr. Anton Palch wegen Zahlung der Wech⸗ 

pr. 1250 fl. ſ. N. G. de präſ. 2. Mai 1857 


die Klage Ausgetragen, worüber unterm 6. Mai l. J. 3. 


260, die Aaunnggauflage 885 iſt. 

f Da der Lufewed atort des Belangten unbekannt If 
K hat das k. k. Areisgericht zu deſſen Verſtändigung 
en dieſer ausgetragenen Klage und der hierüber erflof⸗ 


Zuhaltung der kundgemachten Bedingniſſe und Beobachtung aller ſonſtigen für ſolche S 

* dem — — Bedarf in der Zeit vom 1. December 1857 bis Ende 

abzugeben, und für dieſes mein Offert (Beiſatz für Producenten) mit meinem geſammten Vermögen (Be 
Gulden Conventions-⸗Münze (im Baaren oder Staatspapieren) haften zu wollen. 


Podgörze, am 15. September 1857. 


ubgrrendirung beſtehenden Kontrahirungs = Vo 

Juli 1858 oder vom 1. December 1857 b 

iſatz für Handelsleute) mit dem erlegten 
den 


N. N. Vor- und Zuname, Stand und Charakter. 


e an das k. k. 
Ende Jult 1858 
adium von 


ten October 1857. 


Formulare C. 


für das Couvert zum Vadium oder Depoſitenſchein. 
An die löbl. k. k. Subarrendirungs⸗Behandlungs⸗Commiſſion zu N. — 
Mit dem (Vadium oder Depoſitenſchein) pr. fl. CM. 
zur Subarrendirungs⸗Behandlung laut Kundmachung ddto. Podgòôrze 15. Sept. 1857. 


ſenen Zahlungsauflage den Hrn. Advokaten Dr. Zielin-Ib) Jene Bewerber welche in Krakau domiziliren, haben 


ski mit Subſtituirung des Hen. Advokaten Dr. Mi- 
cewski als Curator beſtellt, und demſelben die obige 


Klage ſammt der Zahlungsauflage eingehändtgt - 


us dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 26. Auguſt 1857. 
l er 


N. 9127. 


Kundmachung. (1132.1 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, daß über Anſuchen des Johann Kotiers- feine 
Befugniß zur Führung einer gemiſchten Waatenhand⸗ 
lung in Wieliczka mit der Firmazeichnung Joh. Kotiers 
in das hiergerichtliche Handlungsprotokoll eingetragen 
wurde. 

f Aus dem Rathe der k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnow, den 25. Auguſt 1857. 


N. 661. Kundmachung. (1140. 1-3) 


Die für das weſtliche Re ierungsgebiet in Krakau 
eingeſetzte ſtaatsrechnungswiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Com⸗ 


c) Auswärtige Bewerber welche der Gelegenheit 


d 


miſſion, wird für das Studienjahr 1858, ihre Functio⸗ 


nen dom October 1857 an, wieder aufnehmen, und Dies 
ſelben für Auswärtige in den 
eines jeden 

Um zur Prüfung zugelaffen werden, wird Folgendes 
zu beobachten ſein: 


a) Haben die Bewerber in ihren Geſuchen das Water: 


(and, den Geburtsort, vie Religion, die zurncgeleg⸗ ihre mir dem erforderlichen Nachweiſungen belegten Ger 
ſuche, nebſt einer 15 kr. Stempelmarke, dem Vorſtande 


ten Studien, und ihr dermaliges Domizil genau an⸗ 
zugeben und nachzuweiſen. 


letzten drei Tagen! 
onats bis Ende Juli 1858 fortſetzen. J“ 


— 


ſich auf Grund des §. 4 des Geſetzes vom 17. No= 
vember 1852 noch mit einem Frequentationszeug⸗ 
niſſe darüber auszuweiſen, daß ſie die öffentlichen 
Vorleſungen über Verrechnungskund an der k. k. Ja⸗ 
gelloniſchen Hochſchule durch ein ganzes Jahr 
gehört haben. 
zum 
Beſuche der Vorleſungen ermangelten haben die bei 
ihrem Selbſtſtudiums benützten theoretiſchen Hülfs⸗ 
mittel nachzuweiſen, zugleich aber darzuthun, daß ſie 
entweder das Untergymnaſium, oder den kommerzie⸗ 
len Lehrcurs an einem techniſchen Inſtitute, oder die 
Oberrealſchule, mit gutem Erfolge zurücklegten, oder 
aber daß fie ſich im Kaſſa oder im Komptabilitäts⸗ 
Dienſte der öffentlichen oder einer ſtädtiſchen Gemeinde 
Verwaltung bereits verwenden. 4 
Wenigſtens 24 Stunden vor der Vornahme der Prü⸗ 
fung, haben die ad o. bezeichneten Bewerber, die 
Prüfungstare von Acht Gulden CM. unter Verwei⸗ 
ſung der ſchriftlichen Bewilligung zur Ablegung der 
Prüfung, an die Verlagskaſſa der k. k. Staatsbuch⸗ 
haltung zu erlegen, und die hierüber vom Erpeditor 


ausgeſtellte Beſcheinigung im Vorſtandsbureau nebſt 


einer 15 kr. Stempelmarke abzugeben. 
Dieſenigen Kandidaten, welche gehörig vorbereitet, 


dieſe Prüfung abzulegen wünſchen, werden wenn ſie in 
Krakau domiciliven und Frequentationszeugniſſe beſitzen, 


der Commiſſion perſönlich zu überreichen haben welche 


dzie się w dniu 
Magistratu W Biörze J. Departamentu o godzinie 


28. Septbr. 1857. 


ihnen ſogleich Ort, 
mündlich bekannt geben wird, dagegen haben Auswär⸗ 
tige, wenigſtens 3 Wochen vor dem Schluſſe des Mo- 
die Prüfung abzulegen wünſchen, 


ſtaatsrechnungs⸗ wiſſenſchaftlichen 
Prüfungs⸗Commiſfion. 
Krakau, am 20. September 1857. 


AAL 


. 20858. Lizitations⸗Ankündigung. (1141. 1-8) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakeu wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Sicherſtellung 
des Beheitzungsmaterials für den Magiſtrat, feiner Hilfe: 
und Unterämter, und zwar 3577 Ztr. 39%, Pfd. Stein: 
kohlen, und 53 ½ Klafter Kiefer⸗Scheiter⸗Holzes für den 
Winter 1857/8, am 5. October J. J. im Magiſtrats⸗ 
gebäude beim I. Departement um 10 Uhr Vormittags 
eine Verſteigerung abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt für 1 tr. Steinkohlen 
21 kr. CM. und 1 Klfr. Kiefer⸗Holzes 9 fl. 30 kr. CM. 

Das Vadium beträgt 125 fl. EM. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe werden am Tage der Lici⸗ 
tation verlautbart werden. 

Krakau, am 19. September 1857. 


N. 20359. Ogdoszenie licytacyi. 
Magistrat kröl. 5 Miasta Krakowa Bor 
daje do powszechnéj wia omosci, iZ celem do- 
stawy opalu dla Biér Magistratu na rok 1857/8 
a mianowicie 3577 centnarow 39½ funt. wegla 
kamiennego i 53½ sag drzewa sosnowego odbę- 
„ Pazdziernika 1857 _ w gmachu 


10, przed poludniem publiczna lieytacya. 

a pierwsze wywolanie usfanawia sig cena 
w.kwocie 21 kr. m. k. za cent. wegla, a 9 Zir. 
30 kr. za sag drzewa. 

Vadium wynosi 125 Zir. m. k. . 

Deklaraeye pismienne bedg takze przyjmowane, 

Warunki licytacyi ogloszone bedg przed roz- 
poczgciem licytacyi. NE; 

raköw, dnia 19. Wrzesnia 1857. 


N. 6461. Kundmachung. (1143. 1-3) 


Am 13. October l. J. wird in Wieliezka aber: 
mals ein ſolches Grubenfeſt ſtatt finden, welches um 8 
Uhr Morgens beginnt, und um 12 Uhr Mittags been⸗ 
det ſein dürfte. f 

Zum Beſuche dieſes Feſtes ſteht dem P. T. Publi⸗ 
cum der um 6 Uhr 30 Minuten Morgens von Krakau 
abgehende und um 7 Uhr 15 Min. Morgens einlan- 
gende Zug XXIII. zur Verfügung. . 

Für die Rückfahrt wird am ſelben Tage ein eigener 
Separatzug eingeleitet, welcher um 2 Uhr 10 Minuten 
Nachmittags abgeht, und um 2 Uhr 55 Minuten in 
Krakau eintrifft, ſo daß diejenigen gt Deren Rei⸗ 
ſenden, welche noch an demſelben Tage die Fahrt in der 
Richtung gegen Oswieeim und Wien fortfegen wollen, 
den um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittags von Krakau 
e regelmäßigen Perſonenzug Nr. IV. benützen 
önnen. 

K. k. Betriebs⸗ Direction der öſtlichen Staatsbahn. 

Krakau, am 23. September 1857. 


N. 2316. Ediet. (1144. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 
wird den, dem Aufenthaltsorte unbekannten Hrn. Jakob 
Schwabe und Berl Maiselles, und im Falle deren Ab⸗ 
lebens, ihren dem Namen und Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Erben und Rechtsnehmern hi mit bekannt gege⸗ 
den, es habe gegen dieſelben füb. präf. 28. Mai d. J. 
3. 2316 Fr. Maria Trunz eine Rechtsklage, wegen Er⸗ 
theilung der Bewilligung zur Ertabulatlon der, die Rea⸗ 
lität N. Con. 385/21 in Bochnia für die beiden Er⸗ 
fien, aus Anlaß der, 
September 1832 den 


zu wählen und ſolchen dieſem Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchiftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entstehenden Folgen ſich ſelbſt zuſchreiben 


N 8 k. Bezirtsamt al Gericht. 
Bochnia, am 12. September 1857. 


vr u 


Nr. 29853. Kundmachung. (1147 10 


Mit Erlaß des hohen Miniſteriums des Innern vom 
25. September 1856 3. 23928 iſt im Einvernehmen 
mit den hohen Miniſterien der Juſtiz und der Finanzen 
die Verlegung des Sitzes des Bezirks⸗ und Steuer-Am⸗ 
tes von Pymbark nach Skrzydlua genehmiget worden. 

Dieſe Verlegung des Amtsſitzes wird bis 1. Novem⸗ 


18. Juni 1857 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
anberaumt wird. 

Da der Aufenthaltsort ſo wie der Namen der Er ben 
nach Maria de Mierzynskie Kossecka dieſem k. k. 
Kreisgerichte unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Ge⸗ 
richt zu deren Vertretung, und auf ihre Gefahr und Ko—⸗ 
ſten den hieſigen Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. 
Jarocki mit Unterſtellung des Advok. Dr. Kaczkowski 


Centner Lagerſtroh — dann der nöthigen Schmie: 
dearbeiten und Schuhſchmier, für das Gefangenhaus. 
Der Beiſchaffung der Bekleidungs— und Bettzeugs⸗ 
Erforderniſſe für die Gefangenen und 

der Lieferung von 79½ Klafter harten Brennholzes 
— dann 36 Pfund 28 Loth reinen Unſchlitts und 
910 Stlick Lampendochte für das Kreisgerichtsge— 
bäude, auf das Verwaltungs = Jahr 1858, bei dem 


nen als auch von Complexen werden während der ganz 
zen Dauer der mündlichen Verſteugeringen bis incluſive 
7. October l. J. angenommen und die Eröffnung ſämmt⸗ 
licher schriftlichen Offerten wird gleichzeitig nach dem Ab⸗ 
ſchluſſe der mündlichen Verſteigerung für die einzelne 
Stationen und Complere erfolgen. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, am 21. September 1857. 


ber 1857 bewerkſtelligt ſein, und es wird hievon die k. 
k. Kreisbehörde zur eigenen Wiſſenſchaft und Verſtändi⸗ 
gung der k. k. Bezirksämter in die Kenntniß geſetzt. 
K. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 20. September 1857. 
eee eee 


3. 20462. Kundmachung. (1148. 1-3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird hie⸗ 
mit allgemein verlautbart, daß im Grunde Erlaſſes der 
h. k. k. Landesregierung vom 15. September 1857 3. 
27898 zur Sicherſtellung der Kleldungs⸗Erfordernſſſe für 
die Aufſeher des hieſigen Arbeits-Hauſes am 7. October 
1857 um 10 Uhr Vormittags im 3. Magiſtrats⸗Depar⸗ 
tament eine öffentliche Licitation wird abgehalten werden. 

Das zu erlegende Vadium beträgt 13 fl. CM. 

Zu dieſer Verhandlung werden Unternehmungsluſtige 
mit dem Beiſatze vorgeladen, daß ihnen die Licitations⸗ 
bedingungen während der Licitation werden bekannt ge— 
geben werden. 

Krakau, am 22. September 1857. 


N. 24168. Concurs-Ausſchreibung. (1154. 1 8) 


Zu beſetzen iſt: 

Die definitive Obereinnehmersſtelle bei dem Hauptzoll⸗ 
und Gefälls⸗Oberamte in Krakau in der VIII. Diäten: 
klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 1200 fl., nebſt der 
freien Wohnung oder dem ſiſtemmäßigen Quartiergelde, 
dann der Verpflichtung zum Erlage der Caution im Ge⸗ 
haltsbetrage. 


ſuche unter Nachweiſung der 
der gründlichen Gefälls- und 
der vorzüglichen Eignung für dieſen. Dienſtpoſten, der 
Kenntniß der polniſchen oder einer verwandten ſlaviſchen 
Sprache, 
mit dem 
guſt 
aus der Waarenkunde und dem Zollverfahren, 
Befreiung von derſelben, und unter Angabe, ob und in 
welchem Grade ſie mit 


Die Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Ge— 
allgemeinen Erforderniſſe, 
Manipulations-Kenntniſſe, 


insbeſondere der mit gutem Erfolge abgelegten, 
hohen Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſe vom 25. Au 
1853 3. 627 I. N. C. vorgeſchriebenen Prüfung 
oder die 


Finanzbeamten des Krakauer Ver⸗ 


k. k. Kreisgerichte eine öffentliche Licitation am 6. 

October 1857, und wenn dieſe mißlingen ſollte am 

12. und 13. October 1857 die zweite und die dritte 

Lieitation, jedesmal um 9 Uhr Vormittags abgehal⸗ 

ten werden wird. } 

Das Vadium beträgt für die Unternehmung ad 1. 
106 fl. CM., ad 2. 139 fl. CM., und ad 3. 56 
Conv. Münze. ' a 

Die übrigen Licitationsbedingungen können am Tage 
vor der Licitation bei dem k. k. Kreisgerichte eingeſehen 
werden. 

Auch ſchriftliche 
verſehene Offerten, 
nommen werden. ) 

Vom Präſidium des k, k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandec, am 25. September 1857. 


mit den geſetzlichen Erforderniſſen 
werden bei der Verhandlung ange: 


— 


— . — — 


3. 475. Edi et. 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 


(1187, 1-3) 


fl.] mitzutheilen, oder 


als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord— 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
auch einen andern Sachwalter zu wählen, 
und dieſem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 22. April 1857. 


3.738. Kundmadung. (1162. 1-5) 

Vom Neu Sandecer k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium 
wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Ver: 
köſtigung der Gefangenen für das Verwaltungs: Jahr 
1858 bei dem k. k. Kreisgerichte eine Licitation am 8. 
October 1857, und falls dieſe mißlingen ſollte, am 12. 


waltungsgebietes verwandt oder verſchwägert ſind, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis 5. November l. J. 
bei der Finanz⸗Bezirks-Direction in Krakau einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 19. September 1857. 


Die Ankündigung. 
Die k. k. Central⸗Direction für Eiſenbahnbauten hat 


und 13. October 1857 die zweite und dritte Licitation, 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden wird. 

Das Vadium beträgt 597 fl. EM. Unternehmungs— 
luſtige werden zum Erſcheinen bei dieſer Licitation mit 
dem Beiſatze eingeladen, daß die Bedingniſſe hiergerichts 
am Tage vor der Licitation eingeſehen, und daß auch 


Namen und Aufenthaltsorte nach unbekannten Erben nach 
Marianna de Mierzynskie Kossecka mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edietes bekannt gemacht, es haben wider Die: 
ſelbe Roman, Romuald, Joſef 3 N., Jastrzembski 
und Ladislaus Theophil 2 N. Jastrzebski wegen Le 
ſchung der auf den Gutsantheilen von Uniszowa dom. 
32 pag. 455 n. 8 on zu Gunſten der Marianna Kos- 
secka pränotirten lebenslänglichen Fruchtgenuſſes der 
geſammten Alexander Kossecki'ſchen beweglichen und 
unbeweglichen Subſtanz Klage angebracht, und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt auf den 


(1151. 1-3) 


N. 6503. Ankündigung. 


Aus Anlaß vorgekommener Anftände wird bekannt 
gegeben, daß in den Haltepunkten der zöſtlichen Staats⸗ 
Eiſenbahn zu Czarna, Chrzandw, . „Ciez- 
kowice, Klay und Zabierzöw kein Reiſe⸗Gepäck auf: 
genommen wird. } 

Diejenigen P. T. Herren Reiſenden, welche in den 
vorgenannten Haltepuncten Fahrkarten löſen, dürfen nur 
leichtes Handgepäcke mit ſich Führen, welches ſie ohne 
Beläſtigung der übrigen Paſſagiere bequem im Perſo⸗ 
nenwagen unterbringen können. 

Jene P. T. Herren Reiſenden dagegen, welche grö⸗ 
ßere Gepäcks⸗Collien bei ſich haben, haben dieſelben bei 
der nächſt größeren Station zur Aufnahme zu bringen, 
wobei man zugleich erinnert, daß ein Freigewicht nur für 
jenes Reiſegepäck zugeſtanden werden kann, welches in 
den Hauptſtationen ½, und in den übrigen Stationen 
¼ Stunde vor Abgang des betreffenden Zuges zur Auf⸗ 
gabe gebracht wird. 

Als Hauptſtationen ſind Krakau, 
Debica zu betrachten. 


(1155. 123) 


ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene 
Offerten bei der Licitationsverhandlung übergeben mer: 
den können. 
Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandec, am 25. September 1757. 


die definitive Begrenzung der k. k. Staatseiſenbahnſtrec⸗ 
ken von Trzebinia nach Oswigeim und von Szeza- 
kowa nach Jaworzno verfügt, wozu im Ganzen eine 
Anzahl von ungefähr 1280 Stück Grenzſteinen benzthigt 
wird. 1 
1. Dieſe Grenzſteine müſſen aus feſten Sandſtein ac 
der angeſchloſſenen Zeichnung 28“ Zoll lang, 8 Zoll 
breit und 6“ dick angefertigt und bis 8“ von oben 
heran rein bearbeitet, der übrige Theil aber auch 
abgeſchrottet ſein. 
Der abgerundete Kopf muß auf der einen Seite mit N FFC e Teig e eee 
den eingemeißelten Buchſtaben K. K., auf der aden 
Oswiecim und] mit der entſprechenden Zahl verſehen ſein, welche 
Buchſtaben und Zahlen mit dauerhafter ſchwarzer 


Die 


Von der k. k. Betriebs⸗Direction der öſtlichen Oehlfarbe eingelaſſen ſein müſſen. ung 0 - | 
Staatsbahn. 3. Die Grenzſteine find auf nachbenannte Statinonen Gi | 
Krakau, am 25. September 1857. abzuſtellen, und zwar: 8 
; Bahnhof Trzebinia . 420 Stück 90 | 
FIT EEE Oswiecim . 420 J 

ad g. %% . Vorladung. (1152. 1-3) 5 Szezakowa 360 1 


verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polniihen Lettern jeder Form und 


Krakau ö a pas } 
Größe, und der feinften Druckſehwärze nicht minder auch allen anderen Farben, beſchäftigt bereits 


Vom k. k. Bezirksamte Krosno werden nachſtehende 1 — ene 
Dieſe Qualitäten ſind nur annäherungsweiſe angege⸗ 


abweſende Militärpflichtige aufgefordert, binnen 


illegal ; 0 77 1.8 ! 
vier Wochen in ihre Heimath zurückzukehren, und der“ ben, und es wird ausdrücklich feftgefegt, daß der e. bedeutende Anzahl von Setern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei⸗Beſtellungen jeder Art, auch 
e 4 den alfenfältigen Mehrbedarf! Irößere. Werke, Tabellen, Handels: und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, 


Lieferant verpflichtet iſt, 


Militärpflicht zu entſprechen, widrigens gegen dieſelben 
auf den verſchiedenen Stationen zu 


nach der Strenge des Geſetzes vorgegangen werden müßte. Ankündigungen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effectuirung zu übernehmen. 


den gleichen Bes 
gleich Die damit verbundene neu errichtete 


Aus Czäarnorzeki H.⸗Nr. 37 Leszko Jabezanik. dingungen zu liefern. 
> 5 „ 178 Hoſeph Czesnia. 4. Die einzumeißelnden Nummern werden je nach dem 9 5 MA | 
„ Budzisez „ 38 Jan Lubas. Bedarf der einzelnen Gemeinden, dem Lieferanten ; 
„ Baydy „ 59 Franz Znöy. bekannt gegeben werden, daher deren Einarbeitung ra le des 
„ Bialobrzegi „ 28 Jakob Tloszey. erſt auf den obgenannten Lagerplätzen vorgenommen = 5 90 
9 = „ 31 Simon Ptak. werden kann. 5 8 5 s 
> Odrzykon „ 306 Michael Harezga. 5. Auf dem Lagerplatze zu Oswiecim muß die ganze, empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller Lithographie Arbeiten in eleganteſter Schrift 
„ 54 Mendel Berg. auf den übrigen Lagerplätzen aber die Hälfte der fub| und Ausſtattung, zu Feder⸗, Kreide: und gravirter Zeichnungen 2° auch eleganter Schrif⸗ 
5 Jedlieze „ 21 Schlame Pancer. Nr. 3 angegebenen Quantitäten 3 Wochen volltom: ten, in Schwarz“, Gold⸗, Silber- und Buntdrud (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 
1 Krosno „ 352 Mathias Kasprzyeki. men abgeftellt fein. auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 
1 7 „ 268 Kaſimir Schmid. 6. Die Steine werden an den einzelnen Ablieferungs⸗ 0 a v * 
1 5 „ 154 Peter Pudelko. plätzen in Partien von mindeſtens 200 Stück von f pP LE rt el} 
„ Korcezyna „ 322 Leib Seiler. der k. k. Bauleitung der Staats-Eiſenbahn in O- e f + 0 5 [ ru 8 
5 „ „ 797 Jan Such. 5 swiecim mit Beiziehung des Lieferanten übernommen U 
5 „ 426 Joſeph Bajgrowiez. und auf Grund des von der k. k. Zentral⸗Direction gabe Karten, archäologiſchen und numismatiſchen Tafeln, Noten, 
n „ „ 635 Jakob Boczar. für Staats ⸗Eiſenbahnbau liquidirten Uebernahms⸗ itelblättern, Auf⸗ und Ueberſchriften, Diplomen, Namensfertigungen kalli⸗ 
£ x „ 523 Franz Jlkowicz. ſcheines der entfallende Betrag bei der k. k. Staats: graphiſchen und Zeichnungs⸗Muſterkarten und Vorschriften, Viſiten⸗ und Adreß⸗ 
5 5 „ 715 Joſeph Bayger. Eiſenbahnbau-Kaſſa zu Krakau gegen ſcalamäßig ge- karten, Ball⸗, Glückwunſch⸗ und Verlobungskarten, Tanzorduungen, Program⸗ 
1 „ut „ 106 Adalbert Woynar. ſtempelte Quitung ausbezahlt. men, Rechnungen, Cireularien, Conto currents, Wechſel⸗, Brief-, Noten: und 
Krosno, am 18. September 1852. Die Lieferung dieſer Grenzſteine wird im Offer] Facturen Blanqusten, Preis⸗Conrants, aller Arten Tabellen, Liqueur, Wein⸗, 
— wege hintangegeben, und die Offerten bis 5. October (. Parfumerie und ſonſtigen Etiquetten, Getränk⸗ und Speiſe⸗Tarifen, Apothe 


Briefpapieren und Briefeouverts mit 


ker⸗ und Waaren⸗Signaturen, Vignetten, i i 5 N 
Aectienblättern, Briefunterlagen, 


Anſichten, Wappen und Namens zeichnungen, 
Militär: und anderer Bilderbögen c zur ſorgfältigſten Ausflihrung ſowohl in Hinſicht der Kunſt 
als auch der techniſchen Vollendung, in Schwarz, Farben, Gold: und Silberdruck. 
Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon⸗ 
nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art 


J. 12 Uhr Mittags bei dieſer k. k. Kreisbehörde über— 
nommen werden. 

In der Offerte muß der geforderte Preis pr. Stück 
mit Einſchluß der Einarbeitung und Einlaſſung der Zif— 
fern und Buchſtaben und der Abſtellung auf die angege— 
benen Lagerplätze angegeben, und mit Ziffern und Buch⸗ 


Nr. 8280. Lieitations⸗Ankündigung. (1153. 1-8) 

Von der 2 Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 
wice wird bekannt gegeben, daß nachſtehende Maut⸗ 
ſtationen entweder für die V. Jahre 1858 und 1859 
oder endlich für die Verw.⸗Jahre 1858, 1859, 1860 


im Wege zffentlicher Liettationen in Pacht gegeben ; J 4 ; 
werden: P ee ſtaben geſchrieben ſein. Ferner muß jede Offerte die] der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der ruckerei- und Litho⸗ 
„Mauuſtation Fiscalpreis Licitationster. Unterſchrift des Offerenten „ſo wie die Angabe ſeines graphie-Kunſt vollkommen zu entſprechen; mit den erſten in⸗ und ausländiſchen Fabriks⸗ und 

1. Brückenmaueſtat. Biala 2565 fl. 5. October. Wohnortes, dann die Bemerkung enthalten, daß er fih. | Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpfe von denen der ganze nam⸗ 
2. Wegmautſtatſon Lypnik 3858 fl. 7 allen Lieferungsbedingniſſen fügen wolle. um hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, Farbe und ſonſtigen Druckerei⸗ und Lithographie = Apparaten 
3. Brücken b. Nene 2261 fl. 55 rt Offerten oder * * — er die und utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen 
4. Wegmautſtat. chau 2514 fl. ganze Lieferung lauten, werden nicht berückſichtigt. Ende 

5. Weg u. B owice 3747 fl. % lich muß jede Offerte gehörig geſtempelt und mit dem zu den billigſten Preiſen 

6. 7 M bnik 1794 fl. 15 Vadium von 80 fl. 5 Pi fein, Die RD und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem, Beſtimmungsorte zugefendet werden. 
7 n 10 Fan 2107 fl. 75 Offerten werden an die k. k. ntral⸗Direction für Ci Von den meiſten obangeführten Artikeln ſind bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 

8. 1 ikluszowiee 4260 fl. 6. October. ſenbahnbauten zur Annahme eingeſendet, und auf Nach⸗ z , Gefältige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter | 
9. Wegmautſtat. Okrajnyk 261 fl. 7 trags⸗Offerten keine Rückſicht genommen.“ u a 1 R der Adreſſ. h x | 
10. Weg u. Br.⸗Mautſt. Ku 290 fl Ki Von der k. k. Kreisbehörde. A | : = hi 

ww 211 2. 7. j ) 

ee e Krakau am 22. September 1857 Druckerei oder LilhograpMe des „Crus“ 

. 2 77 7 
13. 1 Kasperky 708 N. fi 3.712. pr- Kundmachung. (1156. 1-3) in Krakau, Ringplas; Haus „Krzysztoforyt“ | 
14. 1 deze: . de ** 7 Vom Neu Sandezer k. k. Kreisgerichts + Präfidium a 

Am 7. October 1857 wird in miskanzlei der | wird bekannt gemacht, daß im Zwecke der Sicherſtellung: A ee | 
k. k. Finanz⸗ Bezirks „Direction die Concretal⸗Lieſtation] 1. der Lieferung von 79ò8 Klafter harten Brennholzes = 
unn — 928 Pfund reinen Unſchlitts — 65 Pfund Un⸗ . SFR; > 


auf obigen Station abgehalten werden. N 
Schriftliche Offerten zur Pachtung einzelner Suti, 


In der Buchdruckerei des „CAS. a 


8210 Stück Lampendochte — 203 


ſchlittkerzen — 


Amon Üzapliüski, 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter. 


nn 2 


